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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬

tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

Voten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

150 Marl , durch die Post bezogen 1,8« Mark .
Einzelnummer 1ü Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung .

WnMler Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Heren Amtsbezirk Lnrlnch
Anzeigenberechnung : Die « gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeierzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden ,

Nr. iso Mittwoch, ir . Jutt ISIS NI . Jahrgang

VeBteusörderiW des deutschen Ades
Unter der Schirmherrschaft Seneralfeldmarschalls Söring gegründet — stufruf Nr. Legs, sunks und Saldi » von Schirachs

Vuff tooper will laten sehenBerlin . 11. Juli . Nach dem Spillen des Führers soll den

Tüchtigen in Deutschland der Weg nach oben erschlossen wer¬
den . Um allen Leistungsfähigen den Aufstieg und die vollkom¬
mene Entwicklung ihrer Arbeitskraft zur wahren Meisterschaft
möglich zu machen , haben der Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley , der Reichswirtschaftsminister Funk und der Jugendführer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , unter der Schirm¬
herrschaft des Beauftragten für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident Eeneralfeldmarschall Hermann Göring , das „Begab¬
tenförderungswerk des deutschen Volkes " gegründet .

Der Leiter des Begabtenförderungswerkes ist der Reichsor¬
ganisationsleiter Dr . Ley . Sein Geschäftsführer ist der Leiter
des Reichsberufswettkampfes , Obergebietsführer Axmann .

Zum Begabtenförderungswerk des deutschen Volkes haben
der Reichsorganisationsleiter , der Reichswirtschaftsminister und
der Jugendführer des Deutschen Reiches folgenden Aufruf er¬
lassen:

„Noch vor wenigen Jahren fehlten uns Arbeitsplätze . Heute
haben wir einen großen Mangel an Arbeitskräften . Darin

liegt ein wunderbarer Wandel unserer Wirtschaft . Heute
kommt es darauf an , jeden Volksgenossen an den Arbeitsplatz
zu bringen , der an^ besten seinen natürlichen Anlagen ent¬
spricht. Der hochwertige Arbeiter mutz an den hochwertigen
Arbeitsvorgang gebracht werden . Die primitive Arbeit muh
mehr und mehr durch die Maschine ersetzt werden . Der Ar¬

beitseinsatz und die Berufslenkung erhalten unter diesem Blick¬
winkel eine besonders hohe Bedeutung . Es ist für die Lei¬

stungssteigerung unseres Volkes entscheidend , datz wir plan¬
mäßig eine Auslese der Tüchtigen treffen . So wie es im poli¬
tischen Leben geschieht , so mutz es auch im beruflichen Leben

sein . Der Reichsberufswettkamps hat sich in den vergangenen
Jahren als Auslesesystem hervorragend bewährt .

Er gibt jedem Schafsenden die Möglichkeit , einmal im Jahr
, öffentlich unter Beweis zu stellen , was er zu leisten vermag .

Wer überdurchschnittliche Leistungen vollbringt oder sogar in
seinem Beruf Kreis - , Gau - oder Reichssieger wird , ist ohne
weiteres würdig , von der Gemeinschaft gefördert zu werden .
Das haben wir auch bisher getan .

Um nun durch die einheitliche Erfassung der Mittel eine noch

Wirksamere Gestaltung der Förderung zu gewährleisten , ist das

»Begabtensörderungswerk des deutschen Volkes " ins Leben ge¬

rufen worden . Durch das Zusammenwirken der Partei , des

Staates und der Wirtschaft sollen Mittel und Wege gefunden
werden , die den besten in der Entwicklung ihrer Fähigkeiten

die Widerstände des Alltags überwinden helfen . Das Vcgab -

tensördernngswerk soll im Sinne des nationalsozialistischen
Parteiprogramms tätig werden , in dessen Punkt 2V es heißt :

„Wir fordern die Ausbildung besonders veranlagter Kinder

armer Eltern ohne Rücksicht auf deren Stand oder deren Beruf

auf Staatskosten .
^

So will es der Führer ! "

gcz. Dr . R . Ley . gcz. Walther Funk . gez. Baldur v. Schirach .

Kongreß für Wohnungswesen und
Städtebau in Stockholm

Dr . Brecht über den erfolgreichen deutschen Arbeitrr -Wohn -

stättenba « .
Stockholm , 11 . Juli . Am Dienstag , dem zweiten Tag des in¬

ternationalen Kongresses für Wohnungswesen und Städteb ^ st ,
wurde dir Aussprache über die erste Hauptfrage „Wohnungs¬
bau für besondere Bevölkerungsgruppen " abgeschlossen . Hierbei
ergriff der deutsche Vertreter Dr . Brecht , Präsident des Reichs¬
verbandes des deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens , das
Wort . Neben der Förderung durch das Reich , die Lander und
die Gemeinden , so sagte er u . a ., seien zur Durchführung und

praktischen Verwirklichung der amtlichen Wohnungspolitik ge¬
meinnützig arbeitende Organisationen erforderlich , die in

Deutschland in den 4000 gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
vorhanden seien . Der Nationalsozialismus habe diese Unter¬

nehmungen einheitlich in einer Organisation zusammcngefatzt .
Dieser Tatsache sei es mit zu verdanken , datz in Deutschland der

Arbeiterwohnstattenbau so gute Erfolge aufzuweisen habe . Das

gemeinnützige Wohnungswesen habe 1938 rund 113 000 Woh¬
nungen fertiggestellt und 117 000 zu bauen begonnen . Von den

fertig gestellten Wohnungen seien 100 000 Arbeiterwohnungen
und innerhalb dieser eine große Zahl für Kinderreiche , Front¬
kämpfer und Landarbeiter . Durch diese Zusammenfassung werde
in Deutschland auch erreicht , datz der Wohnungsbau für beson¬
dere Bevölkerungsgruppen in den allgemeinen Wohnungsbau
eingeordnet und nicht isoliert werde .

Reichsminister Seldte ist am Dienstag nachmittag nach Berlin
zurückgereist . Zur Verabschiedung hatten sich u . a . der deutsche
Gesandte und Vertreter des schwedischen Außenministeriums ein¬

gefunden .

London , 11 . Juli . Duff Cooper besaßt sich am Dienstag im

„ Eoening Standard " mit Fragen , die die Beteiligung Englands
an einem Krieg gegen Deutschland behandeln . Duff Cooper
schlägt vor . daß man die Entschlossenheit Englands , an einem

solchen Krieg terlzunehmen , zunächst einmal dem deutschen Volke

durch Taten beweisen solle, wie z. B . Mobilisation der britischen
Flotte , britische Manöver in Frankreich , zeitweilige Transferie¬
rung der britischen Luftflotte auf die jeweiligen Kriegsstationen
aus französischem Boden und anderswo .

Bekanntlich ist Duff Cooper einer der größten Kriegshetzer ,
die zur Zeit die Einkreisungspolitik gegen Deutschland betrei¬
ben . Nun demaskiert er sich völlig ! Aber man sollte sich nirgend¬
wo in der Welt einer Täuschung darüber hingeben , was die

Verwirklichung dieser Vorschläge für Deutschland bedeuten
würde und wohin sie die Welt führen würde . Auch Deutschland
wäre in der Lage zu mobilisieren , um sich derartigerProvokatio -

nen zu erwehren .
EZ ist bezeichnend , daß Duff Cooper am Schluffe seines kriegs¬

hetzerischen Artikels schreibt , vor allem müsse Deutschland mit
allen Mitteln klargemacht werden , datz es in einem neu gebil¬
deten Europa gleiche Rechte und Vorteile wie alle anderen Na¬
tionen haben würde . Das sind die gleichen Sirenenklänge , die
man aus dem Munde dieser internationalen Kriegsmacher schon
oft genug vernommen hat und die nichts anderes sind als bil¬

lige Phrasen , um das deutsche Volk über ihre wahren Absich¬
ten hinwegzutäuschen . Man hat Deutschland seine gleichen
Rechte und Vorteile lange genug vorenthalten , als daß heute
noch jemand in Deutschland auf diesen plumpen Köder herein¬
sallen könnte .

böklng regelt den kinsatz der vlenswerpslWeten
stusglelchszulage bis zur flufbebung der Verpftichlurrg

Berlin . 11 . Juli . Der Beauftragte für den Vierjahresplan ,

Generalseldmarschall Göring , hatte seinerzeit bei der Einfüh¬

rung der Verpflichtung von Arbeitskräften zu staatspolitisch

wichtigen Arbeiten angeordnet , datz die verpflichteten Arbeits¬

kräfte aus ihrer neuen Arbeitsstelle keine finanziellen Nachteile
erleiden , sondern nötigenfalls eine Ausgleichszulage erhalten .

Inzwischen ist in verschiedenen Fällen die Ansicht entstanden ,
datz. besonders bei Verlängerung der Verpflichtung , die Aus¬

gleichszulage entfällt . Eeneralfeldmarschall Göring hat deshalb
den Neichsarbeitsminister angewiesen , dafür zu sorgen , datz künf¬

tig die Ausgleichszulage in jedem in Frage kommen¬
den Fall ausgezahlt wird , bis die Verpflichtung aufgehoben
wird . Sofern in besonderen Fällen bisher durch den Wegfall
der Ausaleichszulage außergewöhnliche Härten entstanden sind ,
bar der Generalseldmarschall die Auszahlung eines besonderen

Hartsausaleiches angeordnet . .. ,
2m Zusammenhang damit hat Eeneralfeldmarschall Eormg

e -ne strenge Nachprü -ung ungeordnet , welche Vorhaben als

naatspolitisch wichtig zu selten haben und demgemäß zur Ver¬

pflichtung von Arbeitskräften berechtigen . Die Anerkennung
weiterer Bauten und Vorhaben als staatsvolitisch wichtig wird
der Gsneralfeldmarschall persönlich entscheiden . Mit diesen bei¬

den Anordnungen will der Eeneralfeldmarschall die Opfer , die
die verpflicbteien Arbeitskräfte durch die Aufgabe ihres bis¬

herigen Arbeitsplatzes im Staatsiniereffe auf sich aenommen
haben , auf ein unbedingt unerläßliches Maß beschränken und

entsprechend bewerten .

^ ichrönkunr; des Arbeitsplatzwechsels im Siein !ol;!en-
bergban
Der Reichsarbeitsmiinster hat am 11 . Juli 1930 eine „Dritte

Durchführungsanordnung " zur Verordnung zur Sicherstellung
des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer
Bedeutung (Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels im Steinkoh¬

lenbergbau ) erraffen . Die Anordnung dehnt die Vorschriften der

Zweiten Durchsü ^ rungsanordnung vom 10 . März 1939 . die die

Löfung von Arheitsverhältnisien in verschiedenen Wirtschafts¬

zweigen und darüber hinaus die Einstellung von Arbeitskräften

verschiedener Art an die Zustimmung des Arbeitsamtes bindet ,
auf den Steinkohlenbergbau aus . Bei der besonderen Bedeutung
hes Steinkohlenbergbaues für den Vierjahresplan und wegen
ker Notwendigkeit , die Stcinkohlenfördcrung zu erhöhen , mußte
auch in diesem Wirtschaftszweig der Arbeitsplatzwechsel allge¬
mein beschränkt werden .

SefStzrttches Spiel mll dem seuer
„Nürnberg , Leipzig und Hamburg im Wirkungsbereich der eng¬

lischen Luftwaffe " . — Plumpe Einfchiichterungsversuche des

„Paris Midi " .

Paris , 11 . Juli . Anscheinend um sich nack den vielen Miß¬
erfolgen der letzten Zeit wieder Mut zu machen , benutzen eine

Reihe französischer Blätter den Flug des britischen Bombenge¬
schwaders zu bombastischen Hinweisen über die Reichweite der¬

artiger Flüge . Der „Paris Midi " bringt es aus diesem Anlaß
fertig , für die schamlose Kriegshetze der Demokratien einen
neuen Beitrag zu liefern . Das Blatt schreibt , daß die englischen
Apparate , die je 288« Kx Bomben mit sich führen und einen

Scheinangriff auf die südsranzösischen Städte durchführen wer¬
den , über einen Aktionsradius verfügten , der auch die Bevölke¬

rung von Nürnberg , Leipzig und Hamburg „ vor Eventualitäten
stellen könnte , die geeignet seien , Vernunft einzuflößen ".

Die Zeitung Übersicht bei ihrem mehr als plumpen Einschüch -

terungsversuch nur eine Kleinigkeit : die deutsche Luftwaffe , die

sich in blutigen Kämpfen in Spanien unvergänglichen Ruhm
sicherte , die sich einen internationalen Rekord nach dem anderen
eroberte und heute an der Spitze aller Luftflotten der Welt
steht , dürfte einen Aktionsradius besitzen , von dem diese Blätter

anscheinend immer noch nicht die rechte Vorstellung haben .

Wchsminisier Vr. ftoebbels in Saften
Vesuch der SlSftte Mannheim , Heidelberg und Schwetzingen

Mannheim , 11 . Juli . Reichsminister Dr . Goebbels tras am

Dienstagnachmittag um 17,45 Uhr auf dem Flughafen Mann¬

heim ein . Zu seiner Begrüßung waren der badische Minister¬

präsident Walther Köhler und Vertreter der Eauleitung er¬

schienen . Jungvolk überreichte dem Minister unter den Heil¬

rufen der Bevölkerung Blumensträuße .
2m Kraftwagen fuhr Dr . Goebbels dann sogleich nach Heidel¬

berg weiter .

Reichsminister Dr . Goebbels in Schwetzingen .

Mannheim » 11 . Juli . Ein Ereignis ersten Ranges wurde der

auf Einladung des badischen Ministerpräsidenten zu Ehren des

Reichsministers Dr . Goebbels im Theater und Garten des

Schwetzinger Schlosses gegebene festliche Abend am Dienstag .

Durch die Bevölkerung der festlich geschmückten Stadt mit Heil -

Rufen begrüßt , war Minister Dr . Goebbels aus Heidelberg

eingetroffen . Der Empfang im Schloßtheater trug alter Tradi¬

tion gemäß den Stil der Rokokozeit . Personal , Wachen usw .

trugen die Kleidung jener Zeit . . ^ _

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner begrüßte den

Reichsminister in den Zirkelsälen und nahm mit Ministerpräsi¬
dent Köhler in der Loge des Ministers Platz . Weiter sah man

u . a . den Minister Pslaumer , Dr . Schmitthenner als den Rektor

der Universität Heidelberg , den stellvertretenden Gauleiter

Röhn , den Eeneralarbeitsführer Helff , Obergruppenführer Lu -

din , den Präsidenten des Reichsbundes für Freilustspiele ,
Moraller , Oberreichsanwalt Lautz , Vertreter der Wehrmacht ,
von Behörden , aus Partei und Staat und viele führende Köpfe

aus Wirtschaft , Kunst , Wissenschaft sowie den Reichsdramatur¬

gen Dr . Rainer Schlösser .

Glucks komische Oper „Pilger von Mekka "
, dargestellt durch

Mitglieder des Nationaltheaters Mannheim und später Glucks

pantominisches Ballett „Don Juan "
, dargestellt durch die Tanz¬

gruppe des Badischen Etaatstheaters Karlsruhe fanden unge¬
teilten Beifall und hielten die festliche Gemeinde bis nach

Mitternacht angeregt zusammen . Im herrlich illuminierten

Schloßgarten war während der Pausen Konzert .
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6rat tiano belacht larragona
Begeisterte Huldigungen durch die Bevölkerung .

Rückkehr nach Barcelona .
Barcelona , 11 . Juli . Im weiteren Verlaufe seines Besuches

reiste Graf Ciano am Dienstag im Auto mit Innenminister
Serrano Suner nach Tarragona . Alle Ortschaften , die passiert
wurden , waren festlich geschmückt. Die Ortsgruppen der Fa -
lange bildeten Spalier und Zehntausende , die die Straßen um¬
säumten , brachten dem italienischen East begeisterte Huldigun¬
gen dar .

In Tarragona legte Eraf Ciano am Gefallenendenkmal einen
Kranz nieder und wohnte der Parade der Garnison bei . An¬
läßlich der gleichfalls yorgenommenen Enthüllung der der Stadt
von Mussolini geschenkten Kaiser Augustus - Statue erinnerte
Innenminister Serrano Suner an die alte Verbundenheit der
beiden romanischen Völker. Graf Ciano brachte in feinet Rede
zum Ausdruck, daß die begeisterte spanische Jugend die beste Ga¬
rantie für die große Zukunft des Landes se ' . Der italienische
Außenminister kehrte am Abend wieder nach Barcelona zurück .

Pariser Ministerrat
Frankreichs Minister bleiben bis aus weiteres in Paris

Paris . 11 . Juli . Die französischen Minister , die am Dienstagunter Borsitz des Staatspräsidenten zu einem Ministerrat zu¬
sammengetreten waren , nahmen einen ausführlichen Bericht des
Außenministers über die außenpolitische Lage entge¬
gen . Der Ministerpräsident und der Justizministsr unterbreite¬
ten ferner dem Staatspräsidenten einen Amnestie-Erlaü anläß¬
lich . des Nationalfeiertages . Nachdem Finanzminister Rcynaud
festgestellt hatte , daß die Zeichnung der sogenannten Rüstungs¬bonds einen zufriedenstellenden Verlauf nehme, beschlossen die
Minister , bis auf weiteres von den üblichen Reisen in die Pro¬
vinz Abstand zu nehmen, und sich nicht aus der Hauptstadt zu
entfernen .

« -

Syrien wird Palästinas Schicksal bereitet ! — „Information "
^ läßt die Katze aus dem Sack.

„So war es nicht, Herr tliamberlaln!
„Limes" widerlegt den britischen Ministerpräsidenten — London verbandelte schon vor demZl . MSe; mit Warschau — selilgeschlagene Hoffnung aus die deutlche Vergeßlichkeit — Wiallen Mitteln verbinderte die englische Viplomatie die Möglichkeit einer deutsch-polnisch, ,

Verständigung
Berlin , 11 . Juli . Der ständige Vertreter des „Berliner Lo¬

kal -Anzeigers " in London hat in der Abendausgabe seines
Blattes vom 11. Juli ausführlich zu der Behauptung Cham -
berlains in feiner gestrigen Unterhausrede Stellung genom¬
men , nach der die englische Bürgschaft für Polen erst am 31.
März gegeben worden sei und daher mit der polnischen Ab¬
lehnung der deutschen Borschläge am 26 . März nichts zu tun
habe Schon anhand der „Times " - Meldungen , die bekanntlich
einer strengen amtlichen Zensur unterliegen , wird der ein¬
deutige Nachweis erbracht , daß die am 31 . März erfolgte eng¬
lische Bürgschaft für Polen nicht der Anfang , sondern das Ende
des englischen Eingreifens in Warschau darstcllt .

Die nachstehenden Daten der englischen Einkreisungsbe¬
mühungen beweisen klar und deutlich, daß die englische Diplo¬
matie schon ab Mitte März die größten Anstrengungen machte ,
um die Möglichkeit einer deutsch -polnischen Verständigung mit
allen Mitteln zu Hintertreiben .

Am 1K. März kabelt der „Times "-Verichterstatter aus War¬
schau : Unter gar keinen Umstünden werde Polen seine Freiheit
ohne Kamps ausgeben . Dieser aus Warschau gekabelte Satz ist
insofern wichtig, als er seither in allen englischen Erklärungen
wiederholt wird , wonach England für diejenigen kämpfen
werde , die sich selbst verteidigen .

Am 17 . März hält Chamberlain seine berüchtigte Rede in
Birmingham . Der englische Ministerbesuch in Deutschland wird
abgesagt . Der Staatssekretär im überseeischen Handelsamt .
Hudson, reist am 18 . März nach Warschau , um sich von dort
nach Moskau zu begeben.

Am 20 . März verkünden die „Times " an leitender Stelle :
„Deutschlands eigene Politik und seine eigenen Methoden

machen eine Einkreisungspolitik zu einem natürlichen , ja un¬
vermeidlichen Vorgang .

"
Am 21 . März : Die englisch -polnischen Verhandlungen begin¬nen in Warschau. Gleichzeitig tauchen die ersten Berichte über

deutsche Truppenbewegungen gegen Polen auf .
Am 22 . März : Vor der Kabinettssitzung berichtet der diplo¬

matische Korrespondent der „Times " über die Chamberlain - 1
Aeußerung , wonach Konsultationen mit den Ländern stattfinqden sollen, die wissen , daß wir nicht an den Vorgängen in Süd^
osteuropa uninteressiert sind .

"
Am 23 . März berichten die „Times " von den polnischen Aeiig-

sten vor einem neuen deutschen Schlag . „Ter britische Bot¬
schafter in Warschau hatte eine weitere Unterredung mit dem
Außenminister Beck . Die Unterredung fand , wie man glaubt,im Zusammenhang mit dem in Lopdon und Paris entworfenen
Plan statt , die Anstrengungen gewisser europäischer Nationen
gleichzuschalten".

Am 21 . März bringen die „Times " folgenden Bericht aus
Warschau unter dem 23. Mürz : „Die Schweigsamkeit der pol¬
nischen Regierung sei kein Zeichen von Gleichgültigkeit . Im
Gegenteil , die Meinung gewinne an Boden , daß der Punkt
erreicht wird , wo man dem deutschen Stoß nach dem Osten
Widerstand leisten müsse. Gleichzeitig verhandelt , wir man her¬
vorheben muß, Hudson in Warschau weiter .

Am 28. März berichten die „Times " von den am 21 . März
erfolgten Reservisteneinziehungen in Polen . In Polen erwarte
man die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England .— Am gleichen Tage stattet der polnische Botschafter in Lon¬
don Lord Halifax einen Besuch ab.

Paris , 11. Juli . Die „Information " meldet aus Beirut ,
daß der französische Oberkommissar in Syrien , Puaux , augen¬
blicklich einen Vorschlag prüfe , der darauf abziele, eine größere
Anzahl jüdischer Emigranten in der Gegend von Nejeü auzusic-
deln , einem Gebiet , das sich zwischen dem Kols von Nasal im
Mittelmecr und dem Eols von Akaba am Roten Mece erstrecke.
Damit gibt Paris also offen zu , wie verlogen die bisherigen
Begründungen zu den syrischen Maßnahmen rovren , die man
zur Beruhigung der entrüsteten Weltöffentlichkeit als dem
Wohle der „politisch noch unreifen " Syrer dienend hinzustellen
beliebte .

„Information " schreibt dann weiter , man schätze die Zahl , die
dort angesiedelt werden könne , arHüetwa 800 000 und läßt da¬
mit durchblicken , daß Frankreich nach 'dem „bewährten Vorbilde "
seines Nachbarn jenseits ves Kanals sich nicht scheut, Syrien
gegen den Willen seiner Bevölkerung dasselbe Schicksal wie Pa¬
lästina zu bereiten . »

AnLibritische Kundgebungen in Tsingtau
Schanghai , 11. Juli . 2n Tsingtau fanden am Dienstag große

gegen England gerichtete Kundgebungen statt . Tausende von
antienglifchen Flugblättern wurden durch Chinesen verteilt .
Chinesische Demonstranten bewarfen das englische Generalkonsu¬
lat und englische Banken mit Steinen und Feuerwerkskörpern .
Schließlich rückte ein japanisches Landungskorps an , um die
Gebäude vor größeren Schäden zu bewahren .

^ Deutsche Fernsehausstellung in Chile . Am Montagabend
wurde die deutsche Fernsehausstellung in Santiago eröff¬
net , die von der Forschungsanstalt der Deutschen Reichspost
veranstaltet wird . Es handelt sich dabei um die gleiche Aus -
Mllung , die bei dem Weltpoftkongreß in Buenos Aires er -
solgreich gezeigt wurde und gegenwärtig uuä ) in Rio de
Janeiro läuft .

Neue Niederlage Noosevelts
Senatsausfchuh beschließt Vertagung der kriiegseiamlschungsvorlage

Washington , 11 . Juli . Der außenpolitische Ausschuß des Bun -
dessenats beschloß mit 12 gegen 11 Stimmen , die Beratung der
von Roosevelt verlangten Neutralitätsrevision bis zur nächsten
Sitzungsperiode des Kongresses im Januar 1910 zu vertagen .
Ausschlaggebend waren die Stimmen der demokratischen Sena¬
toren Gillette und George, deren Haltung bis zuletzt zweifelhaft
erschien . Associated Preß bezeichnet den Vertagungsbeschluß als
einen vernichtenden Schlag gegen die Hoffnungen der Bundes¬
regierung . noch in diesem Sitzungsabschnitt die Entscheidung
über die Aushebung der Wassensperre zu erzwingen .

Roosevelt will aus seine Krjegscinmischungsoorlagc nicht
verzichten.

Washington , 11. Juli . Der Beschluß des außenpolitischen Se -
natsausschusses , die Entscheidung über die Neutralitätsrevision
bis Januar 1910 zu verschieben , ist die Sensation des Tages
und wird von der gesamten amerikanischen. Presse als empfind¬

liche Niederlage Noosevelts bezeichnet. Die Regierungsanhän¬
ger denken jedoch nicht daran , den Kampf auszugeben , und su¬
chen nach neuen Wegen , um die gewünschte Revision herbeizu¬
führen .

Außenminister Hüll , der nach dem Vertagungsbeschluß mit
Roosevelt konferierte , erklärte anschließend, die „Interessen des
Friedens " verlangten die Annahme der Grundsätze seines sei¬
nerzeit mitgeteilten Programms . Der demokratische Fraktions -
führer Senator Varkely sagte sogar , er werde gegebenenfalls im
Plenum einen Antrag einbringen lassen, der bei entsprechender
Stimmenmehrheit dem Ausschuß die Befugnisse zur Beratung
der Neutralitätsükte nehmen und dadurch eine Volldebarte über
die gewünschte Revision ermöglichen würde . Einige Kongreß¬
mitglieder sprachen bereits von einer Einberufung einer Son¬
dersitzung des Kongresses, doch erklärte Senator Pittman , daß
eine Sondersitzung nur im Falle eines Kriegsausbruches e :nbe-
rusen würde .

Englischer Einkreisungsflug
Zwölf britische Bombengeschwader über Frankreich

London, 11 . Jüli . Am Dienstagmorgen um 8 30 Uhr überflog
— englische Blätter wiesen in Vermeidungen bereits auf den
Charakter dieser Fsüge als Einkreisungsdemonstration hin —
ein erstes britisches Bombengeschwader die britische Küste in
Richtung Frankreich . Am Dienstag verließen insgesamt 12 Bom-
Lergeschwader mit etwa ISO bis 200 Maschinen England , um in
Langstreckenflügen über Fjsankreich , zum Teil bis Bordeaux , Or¬
leans und Le Havre vorzustoßcn.

Einkreisungsdemonstration im Luftraum
London , 11 . Juli . Wie der „Evening Standard " über Chani-

berlains Geheimnisse zu wissen glaubt , sollen die Luftfahrtmi¬
nisterien Englands und Frankreichs zur Zeit eine Anregung
prüfen , daß britischen Bombenflugzeugen erlaubt
werden soll , Ausbildungsflüge über französischem Gebiet aus¬
zuführen . Es sei auch vorgeschlagen worden , ausgewählten eng¬
lischen Bombengeschwadern und Jagdfliegern die Möglichkeit
zum Landen und zur Demonstration dadurch zu geben, daß sie
befreundete Kontinentalmächte besuchten . Während der zweite
Vorschlag sich im Anfangsstadium der Prüfung befinde , seien
die Erörterungen über den crsteren Vorschlag schon ziemlich
weit vorgeschritten . „Preß Association" meldet in diesem Zu¬
sammenhang . daß in wenigen Tagen die ersten Ausbildungs¬
flüge von Flugzeugen der britischen Luftwaffe nach Frankreich
beginnen . Es werde sich dabei um 180 bis 200 Maschinen han¬
deln , die nach dem Siidwesten Frankreichs fliegen sollen. Der
Plan sei auf Gegenseitigkeit abgeschlossen , sodaß später auch
französische Flugzeuge über England fliegen werden .

Internationaler technischer und chemischer Kongreß . Im
Beisein des Reichsverwesers wurde am Montag in Budapest '
der 6 . Internationale technische und chemische Kongreß der
landwirtschaftlichen Industrien feierlich eröffnet . 38 Na¬
tionen haben mehr als 500 Delegierte zu dem Kongreß ent¬
sandt . Die deutsche Delegation steht unter Führung des Mi¬
nisterialdirigenten im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft . Ludwin Schuster .
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Erntezeit ! Gerade rechtzeitig war der Umbau der Vieh¬
ställe auf Hof Jmholte noch fertig geworden . Nun erforderte
die Ernte alle Kräfte , denn neuzeitliche Maschinen , welche die
Arbeit erleichtern und fördern , waren aus dem Hofe nicht
vorhanden . Es war auch nicht daran zu denken, sie in diesem
Jahre anzuschaffen , weil die Mittel dafür fehlten . Vorerst
behalf man sich also und zog Tagelöhner aus dem Dorfe zur
Hilfeleistung heran . Aber das kommende Iaht erhoffte Fritzdie Anschaffung eines Bindemähers , wie Schulte ihn schon
besaß . Fritz hatte Schulte gebeten , ihm die Maschine leih¬
weise für einen Tag zu überlassen , damit er sie Imholte im" Betrieb zeigen und ihn dafür begeistern konnte . Der Nach¬
bar war gern dazu bereit , und Imholte war am Abend dieses

- Tages wirklich überzeugt , daß eine Anschaffung sich lohnen
würde . Er war erstaunt , wie leicht und schnell die Arbeit
vonstatten ging . s

. - Heide , mit der Fritz seinen Plan vorher besprochen hatte ,
war ebenfalls begeistert und erkundigte sich angelegentlich
nach der Preislage und den verschiedenen Arten der Binde -

! Mäher .
„Wenn wir nur ein bißchen mehr bares Geld zur Ver¬

fügung hätten !" seufzte sie . „Aber vielleicht bessert sich das
noch bis zum nächsten Jahre . Haben müssen wir so'n Ding ,
das mußt du auf jeden Fall möglich machen . Fritz .

"

„ Ich hoffe, daß ich es können werde "
, lächelte er und

fühlte beglückt, wie sie ihn so ganz selbstverständlich mit ein¬
bezog in den Kreis ihrer Gedanken und Berechnungen .

Nicht nur jetzt , sondern immer , wenn sie von der Zu¬
kunft sprachen ! Sie schien gar nicht daran zu denken , daß er
Len Hof jemals wieder verlassen könnte. Vielleicht war das

! schon länger lc gsweien . aver erst seit zenem Abend be : Bau -
' manns war es Fritz zum Bewußtsein gekommen und hatte

Bedeutung für ihn gewonnen .
Aber noch war es nach

'einer Meinung nicht so weit ,
daß er Vater Baumanns Rat befolgen und um Heide werben
durste . Erft mußte er beweisen , daß er etwas zu leisten ver¬
stand und ihrer würdig war . Seine bisherigen Erfolge er¬
schienen ihm noch gar zu dürftig

Der Sonntag nach dieser Woche wurde als wohlver¬
dienter Ruhetag begrüßt .

Am Nachmittag kam Ilse Mehring mit den beiden
Schultenjungen herüber . Sie brachten Lachen und fröh¬
lichen Lärm mit .

In den vergangenen Jahren hatte Imholte den Anblick
der Jungen nur schwer zu ertragen vermocht , weil sie ihn zu
sehr daran erinnerten , was er verloren hatte . Seltsam , seit
einiger Zeit tat es nicht mehr so weh . und er konnte sogarmit ihnen scherzen .

Ilse war braungebrannt wie ein Negermädchen . Arme
und Hände zeigten Schrammen von den harten Roggen -
stcppeln : man sah es ihnen gar nicht an . daß sie einem
Stadtmädchen gehörten .

Fröhlich erzählte sie von ihrer Arbeit . Das Garbenbinden
mache ihr solchen Spaß und es ging schon ganz fix. Ausladenwollte sic auch, wenn es erst ans Einfahren ginge . Hoffent¬
lich würde sie kein Fuder umwerfen wie einmal beinahebeim Heu .

„Roggenaufladen geht leichter als Heuaufladen "
. er¬

mutigte Fritz Lamken und erklärte ihr ganz genau , wie siedie einzelnen Garben schichten mußte .
„Wir haben eine Kuh . die sich nur von Ilse melken

lassen will" , erzählte Walter Schulte . „Allen anderen haut
sie an den Milcheimer , daß er im Bogen wegfliegt."

Heide lachte.
„Ich glaube, Walter , du erzählst Märchen.

"
„Bestimmt nicht ! Was , Ilse ? "
„Ja . das ist ganz komisch "

, erklärte Ilse . „Ein Rind
hac vorige Woche gekalbt , und es lieh sich überhaupt nicht

melken . Es Ichlug mit den Hinterbeinen , und alle . d :e iyc
Heil versucht haben , laufen heute noch mir blauem Flecken
herum . Da wollte ich auch einmal probieren — Angst hatte
ich eigentlich auch gar nicht — und was meint ihr wohl , bei
mir steht das Tier mucksmäuschenstill .

"

..Vielleicht , weil du eine besonders sanfte Hand hast",
meinte Heide . „ Die Haft du für alle Dinge .

" Nachdenklich
fügte ne hinzu :

„ Du mußt ipäter unbedingt einen Bauern heiraten , da¬
mit du das alles nicht umsonst gelernt hast .

"

„Ich ziehe demnächst zu meinem Bruder in seine Land¬
schule und führe ihm den Haushalt "

, tagte Ilse zwischen Ernst
und Scherz . „ Es gehört allerhand Land zur Schule , dann
kann ich dort eine Kuh halten . Das habe ich schon mit
Herbert ausgemacht .

"

Fritz protestierte .
„Na . hör mal ! Für ein Iunggesellendasein seid ihr aber

beide viel zu schade !"

„Wenn du io lange warten willst Ilse , dann heirate ich
dich"

, erbot Rolf Schulte sich großmütig .
In das allgemeine Gelächter , das seinen Worten folgte,

mischte sich plötzlich das Rattern eines näherkommenden
Motorrades . Das Lachen verstummte , und alle lauschten .

„Nanu , Besuch ? Und sogar mit einem Töff - Töff ?"
meinte Fritz verwundert .

Er erhob sich und suchte durch das Gebüsch zu spähen ,das diese Ecke des Gartens , in der sie laßen , laubenartig ab¬
schloß . Es gelang ihm auch, die Aussicht auf den Fahrweg
zu erreichen , aber als er sich wieder umwandte , war «ein Ge¬
sicht alles andere als erfreut .

„Georg Thielke ! " jagte er . „Ihr habt ihn ja auf dem
Feste kennengelernt .

"
Er ging langsam zum Hofplatz, wo das Motorrad eben

knatternd und lärmend angelangte . Rolf und Walter liefen
voraus , und auch die Mädchen folgten .

(Fortsetzung folgt .)
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vaiWer flntwott an tliamberlaln
Danzig. 1t - 2uli . Das Organ der NSDAP in Danzig , der

siaittiacr
'

Vorposten, veröffentlicht in einem Leitartikel die

Antwort Danzigs an Chamberlain . Die sogenannte Veweissüh -
-una des britishen Premierministers sei nichts anderes als eine

Konstruktion, die die Unkenntnis der Lage in der Weltmeinung
-ur Rechtfertigung der polnischen These benutzen will . Die Ve -
^ uptung Chamberlains , die völkerrechtlichen Grundlagen Dan -

»ias seien weder ungerecht noch unlogisch , widerlege bereits die
Tatsache der mehr als hundert Danzig - Polnischen Streitfälle ,
die alljährliche Behandlung von Danziger Fragen vor dem Gen¬

fer Forum usw . Die alte Taktik Warschaus , nämlich die geogra¬
phische Lage Danzigs an der Weichsekmündung als Begründung
für Polens Ansprüche herauszustellcn , werde geschlagen durch
die völlige Vernachlässigung dieses Stromes durch Polen und
die Bedeutungslosigkeit der Weichsel für die polnische Schiffahrt .
Andererseits wühlen die Danziger am besten, warum sie ins
Reich wollten . Man >ei in Danzig gern bereit , auf die „Vor¬
züge" des polnischen Transitumschlages im Käsen zu verzichten,
der für die Bewohner Danzigs gegenwärtig so gut wie gar kei¬
nen Nutzen abwerfe .

Es sei eine englische Anmaßung . wenn Chamberlain so tue ,
als wolle er die Lebensinteressen der Danziger schützen, wäh¬
rend er zur gleichen Zeit die polnische These verteidige . Weder
England noch die Genfer Liga hätten sich um die Sorgen der
Danziger in den verflossenen Jahrzehnten gekümmert, so dag
Danzig sich jetzt verbitte , wen» eine „Fürsorge " für die Danziger
Belange geheuchelt werde. E» handle sich eben bei England und
Polen nicht um Danzig, sondern um die englische Einkreisnngs -
politik, für die Polen sich zur Verfügung stellt und d-retwille »
Polen von England einen Blankowechsel erhalten habe.

Eine internaticnale Angelegenheit sei Danzig nur insofern ,
als das Weltgewissen und die Weltgerechtigkeit schon viel früher
eine Revision der unmöglichen und willkürlichen Aufteilung des
deutschen Ostens von sich aus hätte anstreben muffen.

«-

PapierSöller — meint die italienische Presse
Mailand , 1l . Juli . Chambcrlains Aussührungen über das

deutsche Danzig werden von der norditaliemschen Presse dahin
ausgolegt, daß sie in keiner Weise zu einer Klärung der schweben¬
den Angelegenheit beigetragen haben . Der „Corriere dclla Sera "
erklärt , die Worte Chamberlains hätten alle unbefriedigt ge¬
lassen. Er habe nur die alten Argumente wiederholt . Der „Po -
polo d ' Jtalia " stellt fest, daß die Haltung der britischen Regie¬
rung in einer noch allgemeineren Form als in den yorher -
gegangenen Reden Chamberlains zum Ausdruck gekommen sei.
Die „Gazetta del Popolo " schreibt , die Rede habe den Eindruck
einer jener Papierböller gemacht , die viel Lärm erzeugten , denen
aber jede Zerstörungswirkung fehle. Chamberlain habe weder
der Sache des Friedens noch der Sache Polens einen guten Dienst
geleistet , er habe nur das Leben seines Kabinetts um einige
Wochen und damit die lächerliche Komödie eines Englands ver¬
längert , das schwätze und viel Geschrei mache, aber sich letzten
Endes weder rühre noch rühren werde.

*
Paris applaudiert siir Danzig - Erklärung

Paris , 11 . Juli . Die Erklärung Chamberlains über das deutsche
Danzig hat , wie nicht anders zu erwarten , fast die einmütige
Billigung der französischen Presse gefunden . Angesichts der
gleichbleibendsn Tendenz, durch, starke - .Redensarten die Polen
weiter auszuputschenund gleichzeitig im Reich Eindruck zu machen ,
ist es auch selbstverständlich, daß die Blätter von einer „erneuten
deutlichen Warnung Englands an Deutschland" sprechen . An¬
dererseits ist es den Pariser Zeitungen nicht entgangen , daß die
Rede Chamberlains wieder einmal nicht den gewünschten Ein¬
druck in Deutschland gemacht hat . Wie wenig man in Paris seit
Versailles dazugelernt hat , ergibt sich aus der Aeußsrung der
„Epoque"

, „der Friede werde nicht durch Konzessionen ausrecht-
erhalten, sondern durch die feste Entschlossenheit, dem Status quo
Respekt zu verschaffen "

. Oder in der Ansicht des „Figaro "
, die

„Bedingungen" für eine deutsch -polnische Einigung seien in der
Rede des Oberst Beck vom 28 . April enthalten .

Drr polnische Chanrritnsmus neu gestärkt
Warschau, 11 . Juli . Die polnische Presse registriert mit Genug¬

tuung die Erklärungen Chamberlains zur Danzig -Frage . Die
Worte, mit denen England seinen Trabanten immer bereitwil¬
ligst zu Hilfe kommt , werden den polnischen Lesern als „ent¬
schlossenes Bekenntnis Großbritanniens zu den Polen gegenüber
übernommenen Verpflichtungen" ausgelcgt . Der polnische Chau¬
vinismus fühlt sich durch diese Erklärungen offensichtlich neu ge¬
stärkt . „Kurjer Warszawski" sieht in ihnen die „kategorische Fest¬
stellung , daß Danzig ein Teil des polnischen Lebensraumes dar¬
stelle, ohne den eine politische und wirtschastliche Unabhängigkeit
Polens nicht auserchtcrhalten werden könne ".

*
Maschinengewehr hinter Re -Mschisrn

Die dänische Presse
zur Danzig - Erklärung Chamberlains

Kopenhagen. 11 . Juli . Die Kopenhagens ! Presse beschränkt
sich zu der. Rede Chamberlains über die Danziger Frage im we¬
sentlichen aus eine Wiedergabe der scharfen deutschen Ablehnung
dieser dem Frieden nicht dienenden erneuten Blankovollmacht
für Polen . Sehr bezeichnend ist das „National Tidsnde " in ei¬
nem Leitartikel , worin betont wird , die deutsche Kritik zwar

ablehnen zu müssen , aber doch feststellt, Chamberlain sei in sei¬
ner Würdigung der Bedeutung Danzigs für Polen tatsächlich so¬
weit gegangen , daß er sich in Wirklichkeit für die Bestimmung
des Versailler Vertrages über Danzig eingesetzt habe . Cham¬
berlains Rede zeige „das Maschinengewehr hinter dem Regen¬
schirm".

Dcitlsche sirs Ler Flrrchl vsr polnischem Terror
Warschau, 11 . Juli . Bei Adelnau im Süden der Provinz

Posen wurden von polnischen Grenzbeamten els deutsche Männer
und Frauen aus dem bei Lodz gelegenen Ort Rusa Pabjanicka
verhaftet , die sich vor dem polnischen Terror , der gerade in der
llodzer Woswodschait icharsste Ausmaße angenommen hat , in
Sicherheit bringsn wollten .

Englands Eiern lm Sinken !
Britisches Unbehagen über die Entwicklung in Fernost
London, 11 . Juli . Die Berichte der englischen Presse aus dem

Fernen Osten verraten sichtlich das Unbehagen , mit dem die bri¬
tische Öffentlichkeit , die Vorgänge dort weiter verfolgt . Zu den
Meldungen über die geringen Aussichten für di« baldige Er¬
öffnung der britiich- japanischen Verhandlungen in Tokio und
das Umsichgreifen der antibritischen Bewegung im Fernen Osten
kommt heute für die britische Öffentlichkeit die schockierende
Nachricht hinzu, daß der seit dem 28 . Mai in japanischer Haft
befindliche britische Militärattache in China , Oberst Spears . der
wegen Spionageverdacht festgenommen worden war . vor ein
Kriegsgericht gestellt werde. „Daily Telegraph " meldet ferner ,
baß die Japaner jetzt in Schanghai ähcklich vorgingen wie
in Tientsin und drei britische Fabriken mit Stacheldraht um¬
zäunt worden seien . Die antibritische Propaganda werde immer
stärker. In den Provinzen Schantung und Hunan bereite man
einen Wirtschaftsboykott vor.

Lager der auslandsdeutschen Jugend
rooo demfche Zungen und MSdels aus allen retten Ser well erleben Sas Nelch

Berlin , 11 . Juli . 2n wenigen Tagen werden im Reich die
diesjährigen großen Sommerlager der auslands -
de ntschen Jugend eröffnet , die die Bezeichnung „Wilhelm
Gustloff-Lager der auskandsdeutschen Jugend 1839 " tragen .
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach und Gauleiter
Bohle haben die Schirmherrschaft , über dieses Sommerlager
übernommen .

Zum zweiten Male werden hiermit im Reich große Lager der
reichsdeutschen Jugend im Ausland durchgfiihrt . Obwohl das
Dcutschlandlaaer von 183 '

, von Kuhlmühle eine scheinbar nicht
mehr zu überbietende Beteiligung aufwies , wird jetzt doch eine
wesentlich böbere Zahl anslandsdeutscher Jungen und Mädels
— nahezu 2000 — im Reich eintrffen . Die diesjährigen Som¬
merlager werden landschaftlich und zeitlich getrennt in verschie¬
denen Gruppen durchsführt . in drei Junaenlagcr und vier
Müdellager in verschiedenen Gegenden Deutschlands . Als erster
Abschnitt wird scbon in einigen Tagen am Fanker -Se « in Kärn¬
ten das Jungen -Südlager für die ansland -sdeutschen Kameraden
aus verschiedenen Ländern eröffnet : z . B . Vnloarien . Italien ,
Jugoslawien P "rt ' -" -rl , Rnmäv ' -n , Spanien . Türkei . Ungarn

nnv einige twenseiiche Lander . Das lkager liegt am ,iuße ver
Karawanken im Drontal . Gleichzeitig finden zwei Mädellager
statt , und zwar in Dellach bei Mariewörth am Wörther See
und ein Lager siir dis Mädel aus Italien in der Nähe von
Graz . Ebenfalls am 12. Juli beziebt die Bel Schaft des Jungen¬
lagers West bei Köcheln an der Mosel ihre Zelte . Die Jungen
kommen aus Tenerisa und verschiedenen westlichen Ländern ,
mährend das entsprechende Mädellager ans der Jugendburg
Stahleck bei Bacharach am Rhein durchrrftihrt wird . Am 24.
Juli wird das Jungen -Nordlager im Kreis Greifswald an der
Ostseeküste eröffnet mit Teilnehmern vorwiegend aus nordischen
Ländern und dem Fernen Osten . Die Mädel aus diesen Ländern
haben ihre Lager in der NS .-Neichsjugendheimstätte Hohenelse.

Im Rahmen jedes einzelnen Lagers wird auch eine eintägige
Fahrt , die Besichtigung eines hf^ ustriebetriebes oder eines
landwirtschaftlichen Betriebes und ein Besuch bei einer Hebung
der Wehrmacht dnrchgführt . Den Jungen ist die Möglichkeit
gegeben, während der Zeltlager die Leistungsabzeichen der Hit¬
lerjugend bzw . des Deutschen Junovolks zu erwerben . Die Lager
selbst sind nach den modernsten Erfahrungen und mit den besten
Mitteln ausgebaut .

TrsuerfeiLs Mr MiegsxhLmptmmm Wille
Brüssel, 11 . 2uli . Für den deutschen Fliegerhauptmann Wille ,

der am Sonntag bei dem internationalen Fliegertressen in
Evere bei Brüssel den Flisgertod gesunden hat , wurde am
Dienstag auf dem Militärflugplatz Euere eine ergreifende
Trauerseier abgehalten .

Die Leiche des Offiziers war in einer würdig geschmückten
Flugzeughalle , aus der die Reichssahne und die belgische Na¬
tionalflagge halbmast wehten , aufgsüahrt . Offiziere der belgi¬
schen Luftwaffe hielten die Ehrenwache . Der Sarg war einge-
rahmt von wundervollen Kranzspenden des belgischen Königs
und des Oberbefehlshabers der deutschen Luftwaffe , Eeneral -
feldmarschall Göring . Der bökgftchs LandesverteiSigungsmini -
ster Generalleutnant Denis hielt eine Ansprache, in der er
das Mitgefühl drr belgischen Wehrmacht an dem Verlust , der
die deutsche Luftwaffe betroffen habe , zum Ausdruck brachte,
und betonte , daß Hauptmann Wille im Dienste und siir die
Ehre seines Vaterlandes sein Leben hinaegeben habe . General¬
oberst Milch dankte dem belgischen König sür seine Anteil¬
nahme , sodann dem Minister sür di " Landesverteidigung und
den Befehlshabern der Luitwaffe sür ihr kameradschaftliches
Gedenken und ihre freundschaftliche Ha - tung . Anschließend
wurde dir Leiche des Fliegerhouptmanns Wille durch eins Ma¬
schine der deutschen Lustwaise noch Deutschland überführt .
Gleichzeitig stärksten Generaloberst Milch mit seiner Do 17 und
eine Kette der deutschen Kunfiflugstafsel . Als besondere Ehrung
gaben zwei Ketten Jagdflugzeuge der belgischen Luftwaffe über
belgischem Gebiet dem toten deutschen Ossizicr Las Ehrengeleit .

ENglmrd schont jüdische Mörder
Britisches Urteil über jüdische Mörder

Haifa , 11 . Juli . Bezeichnend sür die englische Unterstützung
der jüdisen Umtriebe in Palästina sind folgende Nachrichten:
Das britische Militärgericht in Tel Aviv verurteilte 13 jüdi¬
sche Terroristen wegen Ermordung mehrerer Ara¬
ber zu sage und schreibe drei Monaten Gefängnis . Nach
einer Meldung der englisch - jüdischen „Palestine -Post " werden
„zur Entlastung der überfüllten Eesängnislager von Akko 60
Gefangene , darunter hauptsächlich jüdische Terroristen und an¬
ders Feinde der arabischen Freiheitsbewegung in das britische
Mrlitärgefangenenlager Saryfand übergesührt , offenbar , um die
endgültige Freilassung vorzubereiten . Unter diesen Umständen
ist es nicht verwunderlich , daß der jüdische Terror in dem be¬
rüchtigten Ostoiertel von Haifa weitergeht und dort schon wie¬
der ein erschossener Araber aufgefunden wurde .

Ein rrsrrveMsches NrjsU
über die Heuchelei der Londoner Politik

Oslo , 11 . Juli . Die Wochenschrift „Utenrikskronik " weist bei
Betrachtung der allgemeinen Weltlage besonders daraus hin ,
daß England sich stets gegen die stärkste Macht in Europa ge¬
wandt habe . Die derzeitige englische Politik folge mit ihren
Garantiepakten in Ost und West und mit ihrer Einkreisung
Deutschlands auch heute nur ihrer unveränderten historischen
Linie . Deutschland als die grüßte Kontinentalmacht mußte na¬
türlich mit der Feindschaft Englands rechnen. Es ging England
weder am Danzig , noch um Polen , sondern darum , zn verhin¬
dern , daß Deutschland ans dem Kontinent für den englischen Ge¬
schirrs «? zu mächtig wird. England will in der Welt über Land
und Meer herrschen , aber kein einziger Staat dars in Europa
zu stark sein . Darum und um nichts anderes würde sich rin neuer
Weltkrieg in Wirklichkeit drehen , während England einer gut¬
gläubigen und bereitwilligen Welt vormachen will , es handle
sich um Danzig , Pole » , Rumänien , um Freiheit , Demokratie
oder »m sonst etwas , aber nicht um dir Weltherrschaft Eng¬
lands .

Her türkische Kurswechsel
parlamentserlttärung des flvßenmlnisrers

Ankara. 11 . Juli . Vor Abschluß der Parlamentsperiode pra -
isierte Außenminister- S a r a c o g l u die Grundlagen der türki-
chen Außenpolitik , die in einem festen Willen zum Frieden be-
tänden. Lange Jahre hindurch habe die Türkei den Frieden
-csucht und aus dem Boden der Neutralität gestanden, denn

habe eine starke Genfer Liga gegeben, die anscheinend einen
^ rieg hätte lokalisieren können. Nun Habs die Genfer Liga ihr
Otes Ansehen verloren : die Achsen hätten sich gebildet . Als
legebene Tatsache und ans dem Wege der Gewalt Hütten einige
Staaten teilweise einige andere völlig vernichtet . Die Ereignisse
vollzögen sich gegenwärtig ohne Verantwortlichkeit und Gesetz¬
mäßigkeit . Schließlich sei Albanien besetzt worden . Dadurch sei
die Türkei dazu gebracht worden , in Verfolgung ihrer Friedens¬
politik den Weg der Neutralität zu verlassen und sie habe durch
ihr Gewicht die „Friedensfront " verstärkt , denn der Beitritt zur
»Friedensfront " bedeute nur eine Verstärkung des Friedens .

-2r .r türkische Auüenimnister hat in eftner Parlamentsrede ver-

Il '.Ht, Sen Beitritt zur britischen Linkreisungssront einfach als
eine anders Spielart der gleichen Friedenspolitik hinzustellen , die
zur Zeit Atatürks zum Gebot der unbedingten Neutralität ge¬
führt hatte . Auch hier das offenbar dringende Bedürfnis , die
Bedenken gewisser Valkanländer schleumgst zu zerstreuen , srei-
lich ebenfalls reichlich spät und nicht sehr überzeugend . Ins¬
besondere muh Deutschland die Taktik schürsstens ablehnen , einen
Unterschied in dem Verhältnis zum Reich und zu dem uns ver¬
bündeten Italien machen Zu wollen . Der türkische Außenminister
hat der Gründe sehr viele für das Bündnis mit England , dessen
Notwendigkeit trotzdem schwer einzusehen rst , zumal der türkische
Partner sich damit ganz bewußt in die Abhängigkeit des briti¬
schen begibt . Es wäre gut , wenn man sich in der Türkei über
das deutsch- italienische Bündnis , das ein unbedingtes Treuever¬
hältnis unter Gleichberechtigten darstellt , keine Illusionen und
keine unzureichenden Vorstellungen machte . Denn sonst vermehrt
sich die durch den britisch - türkischen Pakt erzeugte Unruhe im öst¬
lichen Mittelmeer nur noch mehr.

Riesiger Waldbrand in Süddakota . — Bereits 10 00V Morgen
Wald den Flammen zum Opfer gefallen .

Ncw-Pork , 12 . Juli . Wie aus Denver gemeldet wird , wütet
im Nationalpark in den Schwarzen Bergen in Süddakota ein
riesiger Waldbrand , dem 10 000 Morgen Wald zum Opfer
gefallen sind . Mehrere Dörfer sind eingeäschert worden .
Das Feuer , das sich infolge der starken Hitze , — der ganze Mit¬
telwesten verzeichnet 45 Grad Celsius im Schatten — und der
furchtbaren Dürre rasend schnell ausbreitet , wird immer wie¬
der von neuem durch starke Winde angefacht . Die Forstbehör¬
den haben 3500 Mann zur Bekämpfung aufgeboten . Flugzeuge ,
die dabei zahllose neue Brandherde feststellten, warnten die
Einwohner .

Bergwerksungliick in Toscana . — Bier Tote .
Mailand , 12. Juli . Bei einer Explosion im Braunkohlen¬

bergwerk Carpineta in Toscana wurden sechs Arbeiter ver¬
schüttet . Vier von ihnen wraen auf der Stelle tot , zwei weitere
erlitten schwere Verletzungen. Das Unglück ereignete sich etwa
800 m von der Ein 'gangsstelle des Hauptstollens . Hilssexpe-
ditionen wurden ausgerüstet , um den Verunglückten in den
Stollen , in dem auch das elektrische Licht versagte , schnellste
Hilfe zu bringen .

ü-

Drei Gewinne von je SU UVV RM . gezogen . In ver 3 .
Klasse der ersten deutschen Reichslotterie wurden in der
Vormittagsziehung am Dienstag drei Gewinne von je
50 000 NM . gezogen . Die drei Gewinne fielen auf die Los¬
nummer 62 342 . Die Lose der Glücksnummer werden in al¬
len drei Abteilungen in Achteln gespielt .

Dreimal 1MVÜO RM . In der dritten Klasse der ersten
Reichslotterie wurden drei Gewinne von je 100 000 RM .
gezogen . Die drei Gewinne sielen auf die Losnummer
117 229 . Dis Lose der Elücksnummer werden in der 1 . Ab¬
teilung in Vierteln , in der 2 . und 3 . Abteilung in Achteln
gespielt .

Benzinschisf in Flammen . In der Einfahrt zum Nord-
cstseekanal bei Brunsbiittelkoog geriet das schwedische Mo¬
torschiff „Nobleß " aus noch unbekannter Ursache in Brand .
Der Brand war außerordentlich gefährlich , da das Schiff
Benzinfässer geladen hatte . Das breftnende Schiff war nicht
zu retten . Es wurde manöverierunfähig gegen das Schleu¬
sentor gedrückt und ist später vollkommen ausgebrannt und
gesunken. Drei Mann der Besatzung mußten mit schweren
Brandverletzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Sevilla meldet 53 Grad im Schatten . In Sevilla herrschte
am Montag eine seit über fünf Jabren nicht mehr erlebte
Hitze . Das Thermometer zeigte 53 Grad Celsius im Schat¬
ten.

NSV.-flusgade ist :
Vas Volk gesund und stark zu machen » damit

M M eo seine tedensausgade erschien kann , das
GZMAist auch Seine eigen» Sache !

" Morde NSll.-Mitalied '





Durlacher Tageblatt — Psinztäler Bake - Mittwoch, den 12 . Juli 1939 .
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-rührerlager der Hitlerjugend Gebiet Baden .

g- 1» 2uli . Während des Gebietssportscstes vom

erhebt sich auf dem Phönix -Stadion mitten im
Z^ tstadt des Führerlagers der ba-

Kalb« In 230 Zelten sind sämtliche Stamm¬
le Z '

solasckastsführer Jungstammführer und Fähnleinsüh -

tbebietes Baden untergebracht . Wie immer in den
rer des "

herrscht ein fröhliches kameradschaftliches
V-S« " °

vor allem der politischen Ausrichtung und sport -
bE^ ' tkrtückiliqung dient . Für die gesundheitliche Betreuung
^ »^ - rin aiien ist ebenso vortrefflich gesorgt wie für das

^ ^ Wohl Es fehlt auch nicht das Rundfunkzelt mit Laut -
kibUM Das Lager steht unter der Leitung des Führers der

AAs
'
fiihrerschule Lahr . Vannführer Eschle .

^
« »Lenendschulung der Rechtsmahrcr aus dem Schauinsland .

q». ib«ra 11 Juli - Am vergangenen Wochenende fanden sich
« -ütswahrer -Richter, Verwaltungsbeamte , Rechtsanwälte .

A ^ aftsrechtler und Rechtspfleger — aus Freiburg . Müll¬

em Lörrach und Schopfheim in dem schön gelegenen Otto

-^ r- kaus der Universität Freiburg auf dem Schauinsland
„ Schulungstaqung zusammen. Die Leitung des Kurses
Eauftellenleiter Oberlandesgerichtsrat Pg . Dr . Heutz.

^ desien Begrützungsworten Oberstaatsanwalt Pg . Huber -

«^ isruhe über
'

„Strafrecht und Erbbiologie " sprach . Seine

Rührungen gingen davon aus , daß die Zusammenhänge

«Mcken Verbrechertum und schlechter Erbanlage anhand der

E Wissenschaft und Praxis durchgeMrten Forschung nicht
- u bestreiten seien . Die vom Nationalsozialismus gleich

^ der Machtergreifung in Angriff genommene Ausmerzung
^ Berufsverbrechertums und Verhütung des erbkranken Nach -

^ rde Volk und Volksgemeinschaft vor asozialen Ele -

immer mehr schützen und beginne bereits jetzt schon
drückte zu tragen .

Pros Dr . Horst Müller von der Universität Freibura i . Br .

«« breitet sich in einem längeren Vortrag über „die rechtspoli -

tilse Grundlage des Eherechts"
. Es sei das Verdienst der

-^ onalsozialistischen Staatsführung , daß sie die Ehe von dem

reinen Vertragscharakter der liberalen Auffassung wieder hin -

«insielle fv das Ethos der Gemeinschaft und als Keimzelle des
deMichen Lebens hervorgehoben habe . — Nach einem Kame-

radschastsabend wurde die Schulungstagung am Sonntag fort -

, -setzt. *!

Der vermißte Knabe verbrannt ausgesunden ,

stuhbach (b . Ofsenburg ) , 11 . 2uli . Ueber die Entstehungs -

msache des Feuers , das den Bauernhof des Georg Suhm am

Montag in Asche gelegt hat , wird berichtet, datz während der

Abwesenheit der Eltern die Kinder Ball spielten , wobei dieser
durch ein Loch in den Heuboden siel . Der achtjährige Sohn

Mete beim Suchen des Balles ein Streichholz an . wodurch
lagernde Stroh Feuer fing . Darauf rief er seine Schwester

um Wasser an . Das Feuer griff so rasch um sich , datz der Junge
nicht mehr gerettet und am Montag nur noch als völlig ver¬

kohlte Leiche geborgen werden konnte.

, Durch Spielerei verunglückt.
Iffezheim. 10 . Juli . In den gestrigen Abendstunden vergnüg¬

ten sich zwei Westwallarbeiter , die nach der Arbeit in das Ee -

«einschaftslager zurückkehrten , damit , datz sie sich gegenseitig
Messer zuwarfen ! Durch Zufall warf der eine Arbeiter das

Messer plötzlich so unglücklich , datz es den anderen Arbeitskame¬
raden ins Bein traf und die Schlagader verletzte. Der Be¬
dauernswerte mutzte ins Rastatter Krankenhaus eingeliesert
weiden .

*
Sturz vom Baum .

Helmsheim (b . Bruchsal) , 11 . Juli . Beim Kirschenpflücken fiel
ds 64jährige Landwirt Jakob Röthinger vom Baum und er¬
litt erhebliche Verletzungen.

* .

ydenheim b . Bruchsal , 11 . Juli . (S ch i n d e l b e r g -
stratze .) Der Neichsarbeitsdienst ist schon seit längerer
Zeit mit der Erstellung einer neuen Verkehrsstraße auf
den Schindelberg beschäftigt . Sie führt von Odenheim über
den Siegfriedsbrunnen durch den schönen Schindelbergwald
«uf die Höhe. Damit wird ein beliebter Ausflugsort für den
'
Kraftwagenverkehr erschlossen. Mit dem Werden der Straße
i»«cht auch die Neusiedlung auf dem Schindelberg Fort¬
schritte und bald werden die schmucken Siedlungshäuser von
ihren Besitzern bezogen werden können .

Laden -Baden . 11. Juli . (P a r k b e l e u ch t u ng .) Die

Assrebeleuchtungen gehören mit zum Schönsten , was die
Löderstadt an der Oos alljährlich zu bieten vermag . Am
Sonntag konnte man dieses Ereignis zum ersten Mal in
diesem Jahr erleben . Mehr als 10 000 Lampions und über
15000 bunte Windlichtchen waren in künstlerischer Zusam¬
menstellung in der Lichtentaler Allee und auf der Kurhaus¬
wiese aufgebaut . Vier Musikkapellen und der Männerge -
vruqverein Hohenbaden gaben dem abendlichen Lichtfest den
drichwingten Rhythmus . Tausende von Menschen aus nah
« ad fern erlebten das Wunder dieser Nacht an der Oos .

Sportfest der badischen st) mit ross MSdet
stuck, der v 0 M kümpft um die badischen Jugendmeisterschaften — Ver Nelchssporifübrer tobt

die badischen MSdel
Öffentlichkeit . Bei der großen Leistungsschau am Haupttag
des Sportfestes — Sonntag , 16. Juli — werden nicht weniger
als 1600 Mädel Mitwirken . Zunächst führen 600 Mädel ihre im

Neben den Jungen sind auch die Mädel dabei , wenn es um
die badischen Jugendmeisterschaften geht, die nun vom 12.—16.
Juli in Karlsruhe zum zweiten Male zum Austrag kommen.
Auch sie werden in harten aber dennoch fairen Känwfen um
Meisterehren ringen . Wir Badener können zuversichtlich sein,
denn unsere Mädel können wirklich etwas .

2n den leichtathletischen Wettbewerben stehen sie bestimmt
ihren „Mann " und werden auch in diesem Jahre sicherlich wie¬
der einige Reichssiegerinnen stellen. Gegenüber dem letzten
Jahr tritt die doppelte Zahl an Wettkampfteilnehmern an . Daß
der BDM . mit den Jungmädeln und BDM . -Werk „Glaube
und Schönheit" in Baden wirklich auf der Höhe ist, haben un¬
sere Mädel erst dieser Tage von Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten bestätigt bekommen. Auf dem 2 . Badischen
Turn - und Sportfest , das vor 14 Tagen in Mannheim statt -
sand, war der dort anwesende Reichssportführer von den Vor¬
führungen des BDM . so begeistert , datz er nachher dem Unter -
gaü Mannheim RM . 200 .— überweisen ließ und u . a . folgen¬
des schrieb :

„Im übrigen bin ich sehr sehr glücklich und zufrieden gewesen
über die vorzügliche Vorführung des Untergaues . In der Zu¬
sammenfassung der Darstellung dessen , was an Anmut , Grazie
und gymnastischen Können gezeigt wurde , konnte diese Vorfüh¬
rung nicht besser sein . Ich beglückwüische Euch zu dieser schönen
Arbeit und bin überzeugt , datz die vielen tausende Zuhörer ge¬
nau die gleiche Freude gehabt haben .

"
Neben den rein leistungsmätzigen Wettbewerben in Leicht¬

athletik , Tennis , Hockey und Handball mit etwa 400 Teilneh¬
merinnen tritt der BDM . mit mehreren Vorführungen an die

BDM . -Dienst gelehrte Grundgymnastik mit Musik und Blumen¬
saat vor . Diese 600 Mädel üben nun schon vier Wochen lang
zweimal wöchentlich in den Karlsruhe Turnhallen . Dann wer¬
den es 900 Jungmädel sein , die in beschwingten Laufspielen
Leben bringen werden . Das BDM . -Werk „Glaube und Schön¬
heit " zeigt mit 100. Mädeln unter Anleitung von Gymnastik¬
lehrerinnen Proben aus ihrer Arbeit . In rhythmisch-anmutigen
Bewegungsspielen mit Ball und Keule , eine neuartige Uebungs -
folge nach der Methode Heinrich Med au , werden die Gym-
nastikscharen des BDM . -Werkes „Glaube und Schönheit " die
Zuschauer bestimmt für sich gewinnen .

Außerdem beteiligt sich der BDM . und Jungmädel beim
Reichsportwettkamps, der für die Mädel aus folgenden 3 Wett¬
kampfarten besteht: 75-Meter -Laus , Ballweitwurf und Weit¬
sprung . Im letzten Jahr stellten die Kehler Mädel die beste
Mannschaft und wurden im Reichsentscheid zweiter . Im Ten¬
nis kämpfen nun , nachdem am 2. Juli in Mannheim die Aus -
scheidungskämpfe stattgefunden haben , die 25 besten Spielerin¬
nen um die badische Jugendmeisterschast sowohl im Einzel als
auch im Doppel . Die badische Tennismeisterin konnte im letz¬
ten Jahre im Reichsentscheid einen ehrenvollen 4 . Platz be¬
legen.

So setzten sich neben den Jungen auch unsere Mädel ein , um
auch das diesjährige Sportfest der badischen HI . zu einem
großen Erfolg zu gestalten.

Leimen b . Heidelberg , 11 . Juli . (D u r ch S ch n e l l z u g
erfaßt . ) Ein hiesiger junger Einwohner wurde südlich
des Kirchheimer Bahnhofes durch einen in Richtung Karls¬
ruhe fahrenden Schnellzug erfaßt und tödlich verletzt .

Ladenburg , 11 . Juli . ( Das alte Lied . ) Weil die
Hausfrau vergessen hatte , ihr elektrisches Bügeleisen aus -
zujchalten , kam es in einem Haus der Wormser Straße zu
einem Schadenfeuer durch das ein Eeüäudsschaden von 1500
NM . entstand .

Bruchsal , 11 . Juli . (K r a i ch g a u - M u s e u m . ) Am
Sonntag wurde das neuaufgestellte Kraichgaumuseum der
Öffentlichkeit übergeben . Nach Ansprachen des Bürgermei¬
sters der Stadt Bruchsal , Dr . Lang , des Leiters des Mu¬
seums , Kustos Bauer , und des Vertreters des Landesdenk¬
malamtes Dr . Earscha beglückwünschte Ministerialrat Dr .
Asal den Bürgermeister und die Stadt Bruchsal zu ihrer
schönen und idealen Bolksbildungsstätte . Zugleich über¬
brachte er die Wünsche des badischen Kultusministers Dr .
Macker .

Mannheim , 11 . Juli . (10 0 Jahre alt .) Am 11 . Juli
feierte Frau Anna Sator (geb . in Zell -Weierbach bei Of¬
fenburg ) ihren 100. Geburtstag . Die älteste Mannheimerin
wohnt seit ihrer Verheiratung im Jahre 1865 in Mann¬
heim auf dem Lindenhof . Aus ihrer Ehe cntsproßten zwei
Kinder , die aber heute nicht mehr am Leben sind . Ihr Ge¬
heimnis besteht in einer streng geregelten Lebensweise und
in einem hohen Maß von Energie . Heute lebt Frau Sator
bei einer verheirateten Enkelin .

Rot , 11 . Juli . (Durch Starkstrom getötet .) Am
Sonntagabend wurde die Frau des Bürgermeisters Karl
Germer , die sich dort mit ihrem Töchterchen aufhielt , durch
Starkstrom getötet und das Kind schwer verletzt . Das tra¬
gische Unglück geschah , als durch einen Umbau im Anwesen
Germer eine 5000 Volt starke Hochspannungsleitung Höher
gelegt werden mußte . Das Werk hatte die Drähte abneh¬
men und dieselben aufgerollt an einem Leitungsmast in der
Nähe des Germerschen Gartens befestigen und verankern
lassen . Die Leitung selbst wurde außer Strom gesetzt. Nun
kam Frau Germer mit dem TVl in Berührung , das durch
unglückliche Umstände wieder mit Strom geladen war .

Radolfzell , 11 . Juli . (F a m i l i e n t r a g öd i e .) Eine
Familientragödie hat sich in der Nacht zum Sonntag im be¬
nachbarten Böhringen abgespielt . Dort brachte sich der Sohn
Anton der Witwe Eallmann , der erst vier Monate mit ei¬
ner Vöhringer Bürgerstvchter verheiratet war , mit einem
Jagdgewehr einen tödlichen Schuß bei . In der Erregung
über diese Tat packte sein Bruder das Gewehr am Lauf , um
es zu zerschlagen . Dabei entlud sich die Waffe , in deren
Lauf noch eine Patrone steckte : der Schuß ging durch den
Oberschenkel und verursachte eine lebensgefährliche Ver -
letzuna .

Emmendingen , 11 . Juli . ( Tödlich verunglückt .)
Der Dirigent des Badener Musikvereins Eugen Konter¬
mann , der sich am Sonntagabend von der Ausübung feiner
Berufstätigkeit in Bahlingsn auf einem Motorrad nach sei¬
nem Wohnort Königschaffhausen begeben wollte , wurde bei
der sogenannten „Beitelküche " zwischen Vahlingen und Rie¬

gel aus der Kurve getragen und gegen einen Baum ge¬
schleudert . Kontermann erlitt einen schweren Schädelbruch
und starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .
Er war 42 Jahre alt . verheiratet und Vater eines Kindes .

Heidelberger; H- chschultvoche
Heidelberg , 11 . Juli . In feierlichem Rahmen ging am Montag

m der Aula der Neuen Universität in Gegenwart des Lehr¬
körpers und der Studentenschaft die Eröffnung der Hochschyl-

^ »che durch den Rektor der Universität , Staatsminister Professor
Schmitthenner , vor sich . Nach dem unter Fanfaren -

kmngen erfolgten Fahneneinzug begrüßte der Rektor den als Ver -
fetei der Regierung anwesenden Ministerialrat Gärtner , die

^ rtreter der Partei und den Oberbürgermeister . Die feierliche
^ nzniederlegung der Heidelberger Studenten im Speyerer Dom

die B --r,i >ntzxnheit. die Ebrkurcht und das Gelöbnis der
fugend zur Wahrung der alten Werte der Geschichte aus . Bei
. wähiumg der nun eröffneten neuen Chirurgischen Klinik

der Rettor dem Minister des Kultus und des Unterrichts ,
kisen Mitarbeitern und auch dem Finanzminister für die Mit -

Zustandekommen dieser modernsten Klinik Europas ,
kt den Hochichnltagen verbinde sich heute dis Einweihung des

« olks- und Kulturpolitischen Instituts und des Instituts für
ttrankifch-Ps^ -

schE Landes - und Volksforschung, die beide in
anderem Matze dem Wissen um das Volk dienen sollen.
Dann gedachte der Rektor jetzt vor Semesterschluz jener Wende ^

>wli ^ m Anaust 1914 bis zur Gegenwart . Nach Dank und "

an die Mitarbeiter . Studenten - und Dozentensührung
Rektor mit dem Wunsch einer guten Zusammenarbeit

^ kVnie»den Jahr . Nach einem Kanon des StudenteuLors

unterrichteten Professor Dr . h . c . Krieck als Direktor des Völks-
und Kulturpolitischen Instituts und Professor Dr . Panzer , der
Direktor des Instituts für Fränkisch-Pfälzische Landes - und Volks¬
forschung über die Aufgaben und Ziele ihrer Institute .

Das Volks- und Kulturpolitische Institut ist in einem neben
der Universitär « rgekausten Hause eingerichtet worden . Unter
Leitung von Professor Krieck soll in diesem Institut der deutsche
Charakter als wirkender Untergrund der deutschen Eeistes -
geschichte festgestellt und erschlossen und die gewonnenen Ergeb¬
nisse sollen auszewertet , kulturpolitisch eingesetzt werden . In
einer dem Institut fest zugeordneten ständigen Arbeitsgemein¬
schaft von Vertretern aller Wissenschaftsgebiete erfolgt in regel¬
mäßigen Zeitabständen Aussprache und Formulierung der Er¬
gebnisse .

Das Institut für Fränkisch Pfälzische Landes - und Vslks -
forschung als das zweite nunmehr feierlich der Bestimmung
übergebene hat mit diesem Sommersemester seine Arbeit bereits
begonnen . Dies Institut will mit Lehrwanderungen und dergl .
dienen und den Studenten jenen Anschauungsstoff in die Hand
geben, der zu vertiefter Einsicht in die landeskundlichen Ver¬
hältnisse der geschichtereichen Rhein -Neckarlande nötig ist , die im
hohen Mittelalter zum Herzstück des Reiches gehörten . Auch soll
es die Verbindung ausnehmeu mit allen geistig regen Kräften
der Landschaft. -—

Erleichterungen für den BEswohnnngsban
Stärkere Förderung der billigen Bierraum -Wohnung
Berlin , 11 . Juli . Für den Bau von billigen Mietwohnungen

(Volkswohnungen ) hat der Reichsarbeitsminister seit einigen
Jahren laufend Reichsmittel zur Verfügung gestellt . Bisher
sind für über 150 000 solcher Wohnungen Reichsdarlehen bewil¬
ligt worden . Um diese Maßnahme weiterhin tatkräftig zu för¬
dern und ihre Durchführung möglichst zu erleichtern und zu
verbessern, sind die Grundsätze über die Verwendung der Reichs¬
mittel neu gestaltet worden . 2n Zukunft soll die Vierraum -
Wohnung in stärkerem Matze als bisher gefördert werden .
Sie ist nunmehr als Normalwohnung für eine Familie mit
drei und mehr Kindern vorgesehen. Um Len höheren Baukosten
der Vierraum -Wohnung Rechnung zu tragen , ist die bisher
allgemein 5000 RM . betragende Grenze der Herstellungskosten
nunmehr auf 6000 RM . — ohne Grund und Boden — festgesetzt
worden , wenn mehr als die Hälfte der Wohnungen eines Bau¬
vorhabens , Vierraum -Wohnungen sind . 2m übrigen kann die
Vewilligungsbehörde nach besonderer Dienstanweisung höhere
Herstellungskosten zulassen , soweit die besonderen Verhältnisse
es erfordern . Das Rerchsdarlehen beträgt in der Regel wie Kis¬
ker 1500 RM . je Wohnung : für diese vorgesehene Vierraum -
Wohnung können bis zu 2000 NM . Reichsdarlehen bewilligt
werden .

Wegen des sozialen Zweckes der Volkswohnungen wird nach
wie vor größter Wert darauf gelegt , datz die Miete für die in
Aussicht genommenen Bevölkerungskreise auf die Dauer trag¬
bar ist . Die Miete soll daher nicht mehr als ein Fünftel des
durchschnittlichen Reineinkommens betragen (Mietgrenze von
40 RM . monatlich) . Um eine möglichst niedrig « Miete zu er¬
zielen , werden die Reichsdarlehen zu besonders günstigen Be¬
dingungen zur Verfügung gestellt. Der Zinssatz von 3 v . H .
kann bis auf 1 v . H . ermäßigt werden , soweit es zur Tragbar¬
gestaltung der Miete notwendig ist . Die Reichsdarlehen wurden
bisher den Gemeinden gewährt ; diese konnten sie der Wohnungs¬
unternehmung weitergeben . Zur Vereinfachung des Verfahrens
und Entlastung der Gemeinden können die Neichsmittel künftig
unter gewissen Voraussetzungen unmittelbar dem Wohnungs¬
unternehmen selbst, in erster Linie gemeinnützigen, gewährt
werden.

Die Reichswettkämpfe der SA .
Berlin , 11 . Juli . Die Reichswettkämpfe der SA ., die zum

dritten Male als die großen Ausscheidungskämpfe der wehrhaf¬
ten Mannschaft vom 21. bis 23. Juli in der Reichshauptstadt ab-
rollen werden , sind in diesem Jahre von ganz besonderer Be¬
deutung . Sie werden , wie die NSK . meldet , im Zeichen des
großen Auftrages stehen , mit dem der Führer die SA . dazu be¬
stimmte. die vor- und nachmilitärische Wehrerziehung des deut¬
schen Mannes zu übernehmen . Am Donnerstag werden die
Reichswettkämpfe offiziell ihren Anfang nehmen . Der Beginn
der Kämpfe steht im Zeichen des Gedenkens an die Gefalllenen
der Bewegung , Am Grabe Horst Wessels werden der Stabschef
und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile sowie der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Kränze niederlegen .
Anschließend findet eine Kranzniederlegung am Ehrenmal statt .

2n Erwiderung des Besuches der SA . -Neiterfüqrer , die im
Januar dieses Jahres an den Reiterkämpfen in Nom anläßlich
des 16. Gründungstaqes der faschistischen Miliz teilnahmen ,
werden , wie die NSK . meldet, zehn Offiziere der fa¬
schistischen Miliz mit ihren Pferden zu den Neichsreiter -
wcttkämpfen der SA . nach Berlin kommen.

Neuseeländischer Minister in Württemberg
Stuttgart , 11. Juli . Der neuseeländische Minister für Forst¬

wesen , Siedlung und Reiseverkehr, F . Langstone , der von
dem neuseeländischen Handelskommissar für Europa G . W.
Elinkard , Brüssel, begleitet wird , weilt auf Einladung des
Neichsforstmeisters in der Zeit vom 11 . bis 14. Juli ds . 2s . in
den Wäldern Württembergs , um dort die Hauptholz¬
arten Deutschland und besonders markante Punkte des Landes
Württembera kennenzi ' le"- en.

Vor den Schranken des Serlchts
Karlsruhe , 10. Juli . Das Karlsruher Schöffengericht verur¬

teilte den 48jährigen mehrfach vorbestraften verheirateten Ma¬
thias Mayer aus Nürnberg wegen Rückfallbetrugs zu einem
Jahr zwei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .
Der Angeklagte hatte von Mitte Januar bis Ende April 1938
einen Landwirt durch die unwahre Angabe , er habe ein gut¬
gehendes Geschäft und benötige Geld zu dessen Ausbau , be¬
stimmt, ihm 3100 Mark als Jnteresseneinlage zu geben . Das
Geld hat er jedoch nicht im Geschäft verwendet , sondern für sich
verbraucht . Weiterhin hat er dem Zeugen noch 250 Mark als
Darlehen aufgrund faulen Rückzahlungsversprechens abge-
jchwindelt. _ _ _ _ _
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Aus Giasi «uv Lauvl
Wann beginnen die Sommerferien ?

Dnrlach , 12. Juli . Man merkt es unserer Schuljugend an ,
dag sie so langsam zappelig wird , dag die Nerven doch noch nicht
aus Eisen und Stahl sind . Ein « längere Ausspannung ist also
schon am Platze und die beginnt in 14 Tagen , am 26 . Juli und
endigt am 3 . September . Bis dahin heißt es noch durchhalten ,bis die großen Ferien beginnen .

Hauptversammlung der Gemeinnützigen Bau - und Eigenheim -

siedlungsgenossenschast Durlach .
Durlach , 12. Juli . Zur fälligen , ordentlichen Hauptversamm¬

lung lädt die Gemeinnützige Vau - und Eigenheimsiedlungsge¬
nossenschaft Durlach ihre Mitglieder aus heute Mittwoch abend
in den Saal der „Krone " ein . Die äußerst wichtige Tagung ,
die einen Rückblick über das abgelaufene Geschäftsjahr und da¬
mit ein Bild geleisteter Arbeit gibt , verlangt von jedem Ge¬
nossenschaftsmitglied soviel Interesse , daß er der Versammlung
auch anwohnt .

Vom Obst - und Gartenbauverein Durlach .
Durlach . 12 . Juli . Wie jeden Monat einmal , so ruft auch

der Obst - und Eartenbauverein Durlach diesen Monat seine
Mitglieder heute abend in die „Blume " . Die Vereinsführung
hat für diese Monatsversammlung das jetzt recht „zeitgemäße "
Thema über Beerenobst , seine vielseitige Verwendung und über
wertvolle Züchtungen gewählt , das sicherlich einen guten Besuch
rechtfertigen dürfte .

Neue Driften für die TodeserLUirunz
Zu dem neuen Reichsgejetz über die Verschollenheit , die Todes¬

erklärung und die Feststellung der Todeszeit sind ergänzend nun¬
mehr noch die festgesetzten Fristen für die Zulässigkeit einer
Todeserklärung zu berichten . Die Todeserklärung ist allgemein
zulässig , wenn seit dem Ende des Jahres , in dem Verschollene
nach den vorhandenen Nachrichten noch gelebt haben , zehn Jahre
oder , wenn der Verschollene zur Zeit der Todeserklärung das
8V. Lebensjahr vollendet hätte , fünf Jahre verstrichen find . Vor
dem Ende des Jahres , in dem der Verschollene das 25 . Lebensjahr
vollendet hätte , darf er nicht für tot erklärt werden , wenn es
sich um einen an sich zweifelhaften Fall handelt , d. h . wenn
nicht die Todesvermutung nach den Umständen üüerwiegt . Bis¬
her waren die Bestimmungen über dis Todeserklärung rm Bür¬
gerlichen Gesetzbuch geregelt . Für den Fall her Verschollenheit
von Kriegsteilnehmern hatte bisher hinsichtlich der Todeserklä¬
rung eine Frist von drei Jahren seit dem Friedensschluss gegolten .
Das neue Gesetz bestimmt statt dessen : „Wer als Angehöriger
einer bewaffneten Macht an einem Kriege , einem kriegsähnlichen
Unternehmen oder einem besonderen Einsatz teilgenommen hat ,
während dieser Zeit im Gefahrengebiet vermißt worden und seit¬
dem verschollen ist, kann für tot erklärt werden , wenn seit dem
Ende des Jahres , in dem der Friede geschlossen, der besondere
Einsatz für beendet erklärt oder der Krieg oder das kriegsähnliche
Unternehmen ohne Friedensschluß tatsächlich beendigt ist, ein
Jahr verstrichen ist." Im Anschluß an einen Schiffsuntergang
konnte bei Verschollenheit bisher die Todeserklärung nach einem
Jahr erfolgen . Auch diese Frist wird gekürzt . Nunmehr kann ,
„wer bei einer Fahrt auf See , insbesondere infolge Untergaiigs
des Schiffes " verschollen ist , für tot erklärt werden , wenn seit
dem Untergang des Schiffes oder dem sonstigen die Verschollen¬
heit begründenden Ereignis sechs Monate verstrichen sind . Völlig
neu ist die Regelung der Verschollenheit im Zusammenhang
mit dem Flugwesen . Wer bei einem Flug insbesondere infolge
Zerstörung des Luftfahrzeuges verschollen ist . kann für tot erklärt
werden , wenn drei Monate seit dem letzten Zeitpunkt ver¬
strichen sind , zu dem der Verschollene nach den vorhandenen Nach¬
richten noch gelebt hat . Wer unter anderen als den erwähnten
Umständen in Lebensgefahr gekommen und seitdem verschollen - st ,kann nach einem Jahr für tot erklärt werden . Alle diese Be¬
stimmungen sind jedoch ausdrücklich Kann - Vorschriften , treten
also nicht zwangsläufig ein .

Kinder - und Gartenfest der Krcisgruppe - er Kleingärtner
Karlsruhe -Durlach .

Durlach , 12. Juli . Der Tag der Freude und Kameradschaft
der Kleingärtner rückt immer näher . Schon ist man draußen
im Gewann Malerinnenhäuschenwiesen mit der Erstellung des
großen Festzeltes beschäftigt . Während der Kleingärtner das
ganz « Jahr hindurch sich auf seinem Fleckchen Erde zu schaffen
macht , am Tag des Gartenfestes ruht diese Arbeit , denn da fin¬
det er sich gemeinsam mit seinen anderen Gartenfreunden zu
froher Geselligkeit zusammen . Es ist schon so , daß dieses Fest
unter der Kleingärtnerschaft gar nicht mehr wegzudenken ist.
Wer die Feste der verflossenen Jahre miterlebt hat , der weiß ,
daß da draußen in den Kleingärten sich eine Volksgemeinschaft
aufgetan hat , der man Bewunderung zollen muß , Wie immer ,
so hat auch diesesmal die Kreisgruppenleitung alles getan , um
ihre Mitglieder und deren Angehörigen zufriedenzustellen . Ja
man darf mit Recht behaupten , daß gerade Heuer das Fest hin -

Sahrä in Ns Serien
Was man auf dsr Bahnfahrt beachten nrrch

Man hat in letzter Zeit so viel gelesen darüber , was man alles
tun soll , ehe man in den Urlaub führt . Alles ist auch richtig be¬
folgt worden . Das Licht ist abgesperrt , der Gashahn auch , die

, Blumen find in Pflege gegeben , Brötchen und Milchflaschen
werden sich nicht vor der iorgsam verschlossenen Tür ansammeln .
Ljlso kann man beruhigt losfahren . Die Fahrkarten sind da ,das Gepäck ist in - Ordnung , nichts ist vergessen worden einzupacken
und nun auf in den Urlaub ! Da ist schon der Bahnhof , da steht
der Zug , jetzt wird eingestieaen . Und der Urlaub hat begonnen !

Einer kehrt bald zurück
Das hört sich alles recht gut an . Da ist endlich mal ein Haus¬

vater , der ordentlich vorgefnrgt hat für die Ferienzelt ! Um so
erstaunter sind wir , als der so strahlend mit der ganzen Familie
obgefauste Vater bald wieder zu Hause ist, gar nicht erholt und
braungebrannt , sondern im Gegenteil ziemlich geknickt. Der Ur¬
laub kann auch noch nicht zu Ende fein , er hat doch gerade erst
ängesangcn . Unsere Frage , wieso und warum er schon wieder
da wäre , beantwortet ec nur flüchtig . „Ach , die verdammte
Bahnfahrt "

, sagt er , und dann geht er weiter und sieht wirklich
aus wie ein geschlagener Manir . Wir wissen nicht , was ihm
geschehen ist. Es muß aber mit der Bahnfahrt Zusammenhängen .
Weil wir nun auch bald in den Urlaub fahren und nicht wegen
irgend welcher Ereignisse auf der Bahn gleich wieder umkehren
möchten , haben wir uns mal erkundigt , was denn da alles so
geschehen kann . Und nachdem, wir das getan harten , sagten wir
zwar nicht „die verdammte Bahnfahrt " - denn die Fahrt in
der Bahn rrägt an all den bösen Dmgen gar keine Schuld —,wir sind aber doch zu der UeberzeuguuL gekommen , daß es aut

VurlaüM
"

, und Mödels lernen schwimm!
Au «

Durlach , 12. Juli . Es ist doch eine Selbstverständlichkeit , daß
ein richtiger Junge , ein tapferes Mädel keine Angst vor dem
Wasser haben , daß sie auch dieses Element zu meistern , zu be¬
herrschen imstande sind . Schwierige Lagen , gerade zu Wasser
verlieren ihren Ernst , wenn jeder das Schwimmen kennt und
es zu seiner Celbsterhaltung anwenden kann . So findet auch
das Schwimmen als naturnotwendige Leibesübung in den hie¬
sigen Schulen seine Pflege und Förderung dadurch , daß die sog.
„Trockenübungen " geübt werden . Der planmäßig betriebene
Schwimmunterricht setzt dagegen erst mit dem 6 . Schuljahr ein .
Allwöchentlich einmal , wenn es die Witterung auch nur einiger¬
maßen gestattet , wird der Wea nach dem hiesigen Schwimmbad
angetreten , wo Bademeister Artur Mohr feine „Pfleglinge "
in seine Obhut nimmt , und mit ihnen arbeitet . Wer schon ein¬
mal dabei zugesehen hat . freut sich über das Lehrgeschick und
die Ruhe , mit denen er an seine Arbeit geht . Sie hat mit der
früheren „Vogel friß oder stirb " Methode wahrhaft nichts ge¬
mein . Da wird die Armarbeit beim Schwimmen immer wie¬
der von ihm vorgesührt , dann geübt , bis sie in ihrem zeitlichen
Ablauf sitzen. Dann geht es an die Beinarbeit . Auch sie , die
wichtigste muß gelernt sein . Schließlich gehts nach sorgsamen
Abtuschen ins Wasser . Dort wird ein großer Kreis gebildet ;
zu Zweien abgezählt . Die Einser legen sich aufs Wäger und
werden von den Zweiern im Kreis gehalten und in langsamer
Vorwärtsbewegung durch das Wasser gezogen . Das macht na¬
türlich einen Mordsspaß . Im Wechsel kommen dann die Zweier
dran , und das Spiel wiederholt sich solange , bis auch die Aengft -

lichsten Zutrauen , gefaßt haben . „Wer hält den Kops a«, >
sten unter Wasser ? " Alle natürlich — mit dem Mu «
einige beherzte bringen es schon auf eine ganz nette
„Raus aus dem Wasser " ein kleiner Lauf um das Sck
decken und dann auf die Ruheplätze zum Sonnenbaden ,
lange geht es , und die ganze „Gesellschaft " hat die Wage
bahn , die neueste Errungenschaft unseres herrlichen S <h,
bades entdeckt , und ohne Halt wird ins Wasser hinuntergeiZ
zuerst mit den beiden „ Handbremsen " und schließlich sog^
Vorbereitung zum Tauchen , mit der „Vorderseite unsere, ^
seins " aus dem glatten Rutschboden , ohne daß auch nur
dazu kommandiert oder gar animiert hätte , aber nur s»v
bis die ernstere Arbeit , Schritt um Schritt , wieder zu W
Recht kommt . Wieder werden die Arm - und Veinbeweg
aus dem Rasen geübt , erst einzeln dann zusammengesaßt , A
Stand oder Sitz ; dann wieder im Wasser , und schon nrojj
die Mutigeren das Brustschwimmen , einige wenige Met «
erst , dann immer flotter , immer weiter , Stück für Stück,
Freude über das neue Können . Aber auch die anderen
es , zwar etwas langsamer , aber sie lernen schwimmen ,
auch Bademeister Mohr noch manche Stunde mit allerlei
schenübungen einschalten muß ; denn bis zum großen Aus
in den Sommerferien soll und will jeder Junge , jedes
seine Echwimmprüfung abgelegt haben , dann winken ihn «,^
Belohnung 20 Freikarten für den Besuch des Schwimnch
und darin liegt ein großer Ansporn , der feine Wirkung :
verfehlen wird .

sichtlich seines Programms in weit größerem Rahmen aufge¬
zogen wird , als bisher . Besonderes Interesse findet natürlich
die am Sonntag mit Einbruch der Dunkelheit stattfindende Be¬
leuchtung der Gartenanlage , wo rund 2000 Lampions dem Fest
einen würdigen Rahmen verleihen dürften . Welch großes In¬
teresse man der Veranstaltung beimißt , zeigt die Tatsache , daß
selbst der Leiter der Landesgruppe Baden , Pg . Czokally mit sei¬
nem Führerstab sein Erscheinen zugesagt hat .

Hohenwettersbach , 12. Juli . Samstag abend waren die HI .,
Jungvolk , BDM . und Jungmädels anläßlich einer feierlichen
Trauung auf dem Standesamt zur Spalierbildung angetreten ,
um ihren langjährigen Führer und jetzigen Slammadjutant
Oberscharführer Walter Köpfer zu ehren . Ein Hitlerjunge
brachte mittels einer Kutsche das Brautpaar von der Wohnung
zum Standesamt . Jedes spalierbildende Mädchen überreichte
während der Fahrt der Braut einen Blumenstrauß . Nach der
Trauung marschierten die angetretenen Formationen geschlossen
mit dem Brautpaar zur Wohnung . Dort wurde den Neuver¬
mählten vom Ortsgruppenleiter im Namen des Pol . Leiter¬
korps eine Pferdegruppe aus Majolika sowie vom Stammführer
Ernst Deimling im Auftrag der angetretenen Formationen eine
Führerbüste überreicht . Anschließend fand dann eine gemüt¬
liche Feier mit dem Brautpaar im Gasthaus zur Kanne statt .

Leiche gelandet .
Karlsruhe , 11 . Juli . Am 10 . Juli 1039 um 8 Uhr wurde

aus dem Rhein aus Gemarkung Rheinhausen (Amt Bruchsal )
ein unbekannter Toter gelandet , der acht bis vierzehn Tage im
Wasser lag . Beschreibung : 1,70 m groß , untersetzt , dunkel¬
braunes Haar , große Glatze , bartlos . Im Oberkiefer fehlt rechts
der zweite Schneidezabn . Am linken Ringfinger drei kleine
schwarzbraune Punkte , vermutlich von einem Ring herrührend .
Brust und Beine ziemlich stark behaart , war nur mit einer
grüngraumelierten Knickerbockerhose mit dunkelgrünem feinen
Karo bekleidet .

Wer sachdienliche Angaben über die Persönlichkeiten dieses
Toten machen kann , wird gebeten , dies umgehend der nächsten
Polizei - bezw . Gendarmeriestelle mitzuteilen .

Mer lugmv siersiören !
Marine - HI . — Achtung !

Die Schar tritt heute Mittwoch , 12. Juli um 20 Uhr vor
dem Heim an . Alles hat blaue oder braune Uniform !

Da der Gebietsinspekteur und der neue Gefolgschaftssührer
kommen , erwarte ich vollzähliges und pünktliches Erscheinen .

Heil Hitler !
Der Scharführer .

Achtung ! Motorgesolgschast 4,100 . Achtung !
Am Samstag , 15. 2uli 1939 , abends X- 8 Uhr und Sonntag ,

16 . Juli 1939 , mittags VU Uhr tritt die Motorgesolgschast 4/169
in tadelloser Uniform vor der Hindenburgschule mit Rüder an .
Da Gebietssportfest , Erscheinen unbedingte Pflicht . Heil Hitler !
Der Führer der Motorgesolgschast : gez . Lechner , Scharführer .

Neuer Gcmeioschaftsraum .
Durlach , 12 . Juli . Am vergangenen Samstag wurde

Firma Wilhelm Rebmann , Mich . Werkstätte , Obern
der neue Eemeinschastsraum in Benützung genommen ,
fröhlicher Imbiß vereinigte aus diesem Grunde Betrieb
rung u . Gefolgschaft in dem neu geschaffenen Raum , der sist ^
Arbeitspausen ein gemütliches Ausruhen erlaubt . Durch H
ten Bildschmuck und ein Rundfunkgerät wird die Einrick
demnächst noch vervollständigt werden .

Kampsrichterschulnng für den Sportappell der Betriebe
Wir weisen darauf hin , daß heute Mittwoch , den 12.

1939 , 18 Uhr , auf dem Reichsbahn -Turn - und - Sportpla
der Robert Wagner - Allee die letzte Kampfrichterschulung
den Sportappell der Männer und der Frauen durchges
wird .

Mitzubrinqen sind : Broschüre „Sportappell der Beb
1939"

, ein Bleistift und Sportzeug . Wir bitten alle Vetrtz
obmänner und Sportwarte , dafür Sorge zu tragen , daß ,
Kampfrichter , die lt . Sportordnung zu melden sind , eine Ka
richterschulung besucht haben . Diese letzte Gelegenheit ist '
zunützen .

Dienst am Kunden — aber mit Vorbehalt .
Als ich gestern beim Einkauf wartend vor dem Laden¬

stand , fiel mir ein Schild in die Augen mit der AufschnA
„Ich bitte meine Kunden , die Waren nach Möglichkeit
mitzunehmen , die vorhandenen Arbeitskräfte werden hier i-
Laden gebraucht . Ich bin daher außerstande , kleinere Pli
ins Haus zu schicken ." — Da ertönte neben mir eine Stin
„Ach bitte , schicken Sie es mir zu" — oie Sprecherin lei¬
dem Verkäufer dabei zwei Päckchen Seisenpulver hin . Als !
ser nun erwiderte , dies sei ihm leider aus Mangel an Arbeit«
kräften nicht möglich , wurde die Stimme spitz und unangene !
„Dann muß ich meine Einkäufe in Zukunft in einem ando
Geschäft tätigen , man wird mir nicht zumuten , daß ich
Dinge selbst nach Hause trage .

" Sprach 's und verschwand
'

erhobenen Kopfes . . .
Ist so etwas heute noch möglich , muß man sich fragen ,

diese Frau denn gar nicht mit der Zeit ? Weiß sie nicht, )
die Jahre , in denen die schulentlassenen Jungen und
froh waren , gegen geringes Entgelt Botendienste tun zu
nen , längst hinter uns liegen ? Heute stehen unserer Juß
wieder alle Berufe offen , was doch gerade die Frauen
Mütter dankbaren Herzens empfinden . Wie gern erfüllt '

vernünftige Frau die erwähnte Bitte des Kaufmanns . D»
sind wir überzeugt , daß der Kaufmann , wenn nötig und
Eingekaufte beschwerlich heimzutragen ist , auch heute noch-

"

tel und Wege finden wird , seinem Kunden behilflich zu sein -I

Tapes -Anzeiger
Mittwoch , den 12 . Juli 1939 .

Skalatheater : „Silvester - Nacht am Alexander - Platz " .
Markgrasentheater : „Gewagtes Spiel " .
Kammerlichtspiele : „Der Traum vom Rhein " .
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«ur , aucy >. m « aynwagcn saran zu senken , daß wir aus der Erde
leben und also den irdischen Gesetzen unterworfen find . Das
will mit anderen Worten heißen : Wir wollen im Urlaub aus -
spannen , aber das darf nicht mit „Sichgehenlassen " verwechselt
werden . Wer glaubt , auf der Fahrt in den Ferienort brauche
er nicht aufzupassen , denn die Fahrzeit rechne doch sozusagen schon
zum Urlaub , muß sich oft eines anderen belehren lasten . Es
kann ihm geschehen , daß er seine Urlaubszeit statt am Strande
oder im Walde im Krankenhaus zubringen muß , und das dürste
kaum der Zweck der freien Tage sein .

Sticht immer bringt das Winken Freude
Da sitzt einer im Abteil , und weil ihm so ^ rlaubsmäßig zu¬

mute ist, steht er auf , lehnt sich aus dem Fenster und winkt vor
lauter Uebermut mit langem Arm anderen Reisenden zu , die
auch in den Urlaub fahren . Besonderen Spaß machr es ihm , in
einer Kurve zu winken , denn dann rücken ihm die letzten Wagen
des Zuges scheinbar näher . Er freut -ich , wenn einer wieder -
winkt , und wird auf dem nächsten Bahnhof abtransportiert ins
Krankenhaus , weil gerade , als er am wenigsten daran dachte ,
auf dem Nebengleich ein Zug Lahergebraust kam , ihm die Hand
abriß und den Arm brach .

Cr vertrat sich die Berns
Ein anderer wollte sich , als der Zug auf einem Bahnhof hielt ,

etwas die Beine vertreten . Er tat das so ausgiebig , daß der
Zug bereits ungefähren war , als er sich darauf besann , daß das
sein Zug wäre . Losrennen und aufs Trittbrett springen , war
das Werk eines Augenblicks . Er sprang direkt in das Bett if
Krankenhaus , wenn man so sagen kann . Denn er glitt aus , wie
das meist in solchen Fällen geschieht , und kam unter die Räder .

Roch ein anderer Urlauber verschwor sich, als er das v- hj
angesehen hatte , niemals unterwegs auf einer Station auszustr» !
gen . um nicht dasselbe Schicksal zu erleiden . Er erlitt cs lin¬
dem , denn um nicht in Versuchung zu kommen , doch auszusteiget !
tat er sich mit zwei anderen zu einem Dauerfkat zusammen . D«SI
Geschäft betrieb er so eifrig , daß die Zeit wie im Fluge vet°I
ging , und als er einmal aussah , fuhr der Zckg gerade aus seine» !
Zielbahnhof hinaus . Selbstverständlich riß der Mann die Tibi
auf , raffte sein Gepäck zusammen und sprang hinaus . Auch " I
kam in das Krankenhaus , wie jener , der auf den fahrende» «
Zug aufsprang , denn im Enderfolg bleibt es sich gleich, ob mo» I
beim Auf - oder Abspringen überfahren wird .
Mit Kindern reisen : doppelt anfpassen !

Mit Kindern reisen , ist nicht einfach , das ist eine alte West"
heit . Um so mehr heißt es , unterwegs aus sie aufzupassen . Beb»
Spielen am Türgriff geht die Tür leicht auf , das Kind kan»
Hinausstürzen . Daß Kinder auch beim Hinauslehnen aus dem
Fenster sehr leicht das Gleichgewicht verlieren können , sei nul
nebenbei erwähnt .

Zwei kommen vors Gericht
Die Fahrt in den Urlaub braucht nicht im Krankenhaus ?»

enden , manchmal endet sie auch vor Gericht Dann nämlich , we»»
einer in überschäumender llrlaubsfreude die erste geleerte Floss '
in kühnem Schwung aus dem Fenster schleudert und ein Streck»»'
Wärter am Wege steht , den sie trifft . Oder wenn einer de»
glühenden Zigarrenstummel so geschickt binauswirft , daß da»
trockene Gras Feuer fängt und ein Waldbränd entsteht .

Fahrt in den Urlaub , Fahrt in die Freude ! Jeder kann M
so einrichten , daß der Sinn der Urlaubstage nicht ins Gegenteil
verkehrt wird . Die Bahn tut alles für deine Sicherheit ! Warn ».

.2» . leiMnn ^ E-Iahxxn . ^
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1SW brachte die höchsten Geburtenziffern
T>as Reichsgesundheitsamt veröffentlicht eine zusammenfas-

l.^de Darstellung der Bevölkerungsbewegung in den deutschen
Großstädten im Jahre 1938. In allen Vierteljahren wurden
E feit der Machtübernahme die höchsten Werte der Leßend-
oeborene » erreicht. Die Geburtenzunahme der großstädtischen
x .sölkerung betrug um die Jahresmitte 2155 080 oder 452 000
„ Ihr als im Vorjahr . Die höchste Geburtenziffer hatten die
schlesischen Städte mit 18,1 auf 1808 Einwohner . Die geringsten
Keburtcnziffern hatten Berlin mit 14,7 und der sächsische Jn -
duftriebezirk mit 13,5. Die Sterbeziffer hat nur unwesentlich
genommen . Dagegen steigern sich ständig die Sterbeziffern an
Nlterskrankhciten. Diese Zunahme wird solange anhalten , bis
die Ucberalterung der Bevölkerung zum Abschluß kommt . Die
steigende Zahl der Geburten wird dieser Entwicklung erfolg¬
reich entgegenwirken. Besondere Beachtung verdient das ständige
Anwachsen der Unfallziffer . Hier hält das Reichsgesundheitsamt
weiterhin Abwehrmaßnahmen für notwendig . Eine ungünstige
Bevölkerungsbewegung zeigt im Zusammenhang mit einem be¬
sonders ungünstigen Altersaufbau die Stadt Berlin . Sie hat
zwar eine bohe Kheschließungsziffer, trotzdem aber eine niedrige
Srburtenziffer . Außerdem liegt die Sterbeziffer in der Reichs¬
hauptstadt im Vergleich zu den anderen Großstadtaruppen sehr
hoch. Auf 1088 Einwohner besitzt Berlin nur ein Mehr an Ge¬
burten von 18 , während dieses Mehr für die Großstädte insge¬
samt 4,7 beträgt . In Wien , wo sich der Umschwung auf diesem
Gebiet erst in Zukunft auswirkcn kann, wurden trotz einer Zu -
„ cchme der Geburten weniger Menschen geboren als Todesfälle
gezählt wurden.
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Kurpfuscher.
Repariert der Arzt deine Schuhe? Kaum ! — Bringst du

dein verbeultes Fahrrad zum Bäckermeistr? Dann hält er dich
für verrückt .

Warum gehen aber dann soviele Narren mit ihrem Kost¬
barsten . der Gesundheit, zum Hokuspokusmann ?

Die Reichsfchau „Ewiges Volk" in der Landesgewerbehalle
in Karlsruhe gibt auch über diese Schattenseite medizinischer
Tätigkeit Aufschluß . Da ist eine Sammlung „notariell beglau¬
bigter Dankschreiben" für den Heilkunstler Bonifacius Wunder .
Wir wollen eine kleine Vlütenlose unseren Lesern nicht vor -
enthalten: „Ich bestätige Herrn Heilkünstler Wunder gern , daß
meine liebe Kuh Ella wie meine Frau geheilet worden wäre ,
wenn der Herr Tierarzt sie nicht notgeschlachtet Hütte "

. . .
Oder : „Heilkkinstler Wunder hat mir aus meinen Augen und
dem Kaffeesatz schwerste Blutvergiftung profezeut . Bereits 3
Fl . Heilbalsam haben mich davon bewahrt "

. . . Und nun die
andere Seite :

Der Auszug aus dem Strafregister des Wundermannes mit
Vorstrafen wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässger Körperver¬
letzung, Diebstahl, Verleitung zum Falscheid, Kuppelei . . .

Ja , die Welt ist wunderlich , und die Dummen werden nicht
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Gegen die Plagegeister der heißesten Jahreszeit .
Allerhand schädliche und lästige Insekten machen sich bei der
Hitze in besonderem Maße unliebsam bemerkbar . Besonders
Fliegen , Mücken und Wespen können einem arg zusetzen . Es
empfiehlt sich hier bei Wanderungen oder beim Aufenthalt im
Freien stets ein kleines Fläschchen Kölnisches Wasser, Salmiak¬
geist oder essigsaure Tonerde .mitzuführen , womit man gleich
eine etwaig« Stichstelle bestreicht; Schmerz oder Juckreiz werden
dann bald aufhüren . Start dessen kann man sich auch mit an¬
gefeuchtetem Salz oder Zucker helfen . Bei Stichen von Bienen ,
Wespen oder Hornissen Hilst besonders vorzüglich Salmiakgeist ,
falls man ihn sofort nach dem Stich anwendet . In der Küche
sind Fliegenschränke und sonstige Schutzmittel vielfach gegen die
Fliegenplage nicht ausreichend , da sich die Insekten bei jedem
Oessnen der Schränke und Speisekammern gleich einschleichen .
Um zu verhindern , daß Schmeißflegen sich auf rohes Fleisch
setzen , reibt man dieses mit Zitrone ein , da die Fliegen den Ge¬
ruch und Geschmack der Zitronensäure nicht vertragen . Bei
Wurst sollte man die angeschnittene Seite ebenfalls mit Zitrone
einreiben , wodurch die Speisen ihren Wohlgeschmack nicht ver¬
lieren, sondern ihr Eesundheitswert noch erhöht wird . Auch
eine ans Küchenfenster gestellte Tomatenpslanze verjagt die
Fliegen , da der von den Blättern ausgehende Dust aus Fliegen
und andere Plagegeister giftig wirkt . Für das Schlafzimmer
empfiehlt es sich, ein kleines Gefäß Salmiakgeist ans offene Fen¬
ster zu stellen ; man kann dann ziemlich sicher sein, nicht mehr
von Mücken belästigt zu werden . Gegen zudringliche Ameisen
verwendet man mit Vorteil ein Gemisch aus gleichen Teilen
Staubzucker und Borax oder einer Lösung von je zwei Eßlöffeln
Zucker und Hefe in einem halben Liter Wasser aufgelöst , die
man in flachen Tellern auf den Boden stellt. Vorher müssen
allerdings Mauer - und Bodenritzen verschmiert werden , damit
bse Tiere nicht weiter eindringen können. 2m übrigen ist für
me heiße Sommerzeit äußerste Sauberkeit in Haus und Hof vor¬
nehmstes Gebot, weil gerade durch Schmutz , Viehmist and Kot
ull diese Insekten angezogen werden . Häufige Reinigung muß
auch dem Kehrrichteimer zugewandt werden , in dem man keine
Speisereste oder sonstige feuchte Stoffe hineinwerfen soll . Zur
Mottenbekämpfung nimmt man , wenn man nicht die handels¬
üblichen Mottenpulver verwenden will , Walnußblätter , Holun¬
derblüten oder mit Petroleum oder Terpentin getränkte Lappen
Auch kann man die Plagegeister der Kleiderkammer durch Bü -
lchel von Lawendel , Rosmarin oder getrockneten ApfelsiNen-
fchalen vertreiben .

«-

i Einfaches Mittel bei Leibschmerzen
llnter den einfachen Mitteln , die zur häuslichen Behandlung

;vo» Schmerzen und leichten Erkrankungen verwendet werden ,
sbei denen üblicherweise der Arzt noch nicht zugezogen wird , soll¬
te» statt der fragwürdigen Tabletten Umschläge und Wickel viel
?»ehr als bisher verwendet werden . Sie sind einfach in Technik
und Wirkungsweise, immer von günstigem Einfluß und können
vie irgendwie schaden. » . ,So kann mittels des Dnnstumschlages manche Erkrankung der
Aauchorgane gemildert werden , die sonst unausstehliche Beschwer¬
en macht. Insbesondere gilt dies von Magen - und Darm -
tchinerzen, wie sie bei Katarrhen , Spasmen und Geschwüren
Auftreten. Schmerzlindernd wirken sie auch bei allen Ealleer -

aankungen sowie bei solchen der Harnblase . Beim Anlegen
eines Umschlages , den man se nach der Wirkung heiß oder

«" t nehmen kann,
'

muß man lediglich darauf achten, daß das
grobem Leinen oder Baumwollstoff bestehende Wickeltuch

Aitels einer Woll - oder Flanelldecke an allen Seiten richtig
2°gedeckt ist und sich nicht verschiebt , weil durch die einsetzende
^ » duiistung eine starke Abkühlung eintreten kann. Der Dunst-
«Nischlag stellt, was als wichtigstes Wirkungsglied gilt , das er-

»»kte Organ unbedingt ruhig , läßt in der Tiefe des Körpers
^ heilsame Verschiebung des Blutes rintreten und erreicht
». » rch neben der Schmerzlinderung immer zugleich auch eine
^V«gung der Heilungsvorgnäge .

Durlacher Tageblatt — Pfinzlaler Bote Mittwoch , den 12 . Juli 1 !>3ö .

Dev elektrische Gtvonr im Dierrye dev VSueviu
Dir Frau auf dem Lande hat es in vieler Hinsicht schwerer

als die Städterin , denn zu den Arbeiten , die im Haushalt täg¬
lich von neuem erledigt werden müssen , kommen die vielen
großen und kleinen Aufgaben in Stall und Hof, in Garten und
aus dem Felde . So kommt es , daß ihr Tagewerk nicht selten 14
und 16 Stunden dauert , bleibt ihr wenig Zeit für ihre Fa¬
milie und für die Kinder , deren Erziehung ja eigentlich eine
ihrer wichtigsten Ausgaben sein sollte. Bei dem Mangel an
Arbeitskräften kann man mit Hilfskräften kaum rechnen . So
bleibt denn nichts übrig , als nach anderer Hilfe Umschau zu
halten und die neuzeitlichen Arbeitsgeräte und Einrichtungen
wie sie die Technik entwickelt hat , hcranznziehen . Einer der
wichtigsten Helfer für den bäuerlichen Haushalt ist die Elek¬
trizität , die zu jeder Stunde auf eine Schalterdrehung zur
Verfügung stebt und aus der gleichen Steckdose Licht für die
Lampe und Wärme für das Bügeleisen und den Wasserkocher,
Motorkraft für das Hauswasserwerk und den Staubsauger und
Energie für den Rundfunkempfänger liefert .

Vielseitig vermag der elektrische Strom gerade der Bauers¬
frau zu dienen . Da ist vor allem der elektrische Herd , bei dem
alle Vorarbeiten des Anheizens und Nachschürens, Holz- und
Aschetragens fortfallen . Daß man auf einem gewöhnlichen Haus -
baltherd mit zwei Kochplatten und Bratrohr während der
Erntezeit bis zu 28 Leuten und noch mehr versorgen kann , ja ,
daß man auf dem elektrischen Herd sogar ohne Beaufsichtigung ,
also sozusagen „automatisch" kochen kann , und daß das Essen
ohne llmrühren und Anbrennen fertig wird , bis die Bauersfrau
nach fünf oder sechs Stunden vom Felde zurückkommt , wie es
Heuer zum ersten Male anhand von zahlreichen Gerichten prak¬
tisch vorgeführt wird , wird sicher für jede Hausfrau von großem
Interesse sein . Die Kosten für das elektrische Kochen sind dabei
viel geringer als die meisten glauben ; denn durch die neue
Reichstarisordnung sind die Strompreise einheitlich für das
ganze Land auf 8 Pfennig je Kilowattstunde sestgelegt worden .

Viele Arbeiten in der Küche lassen sich schneller erledigen ,
wenn heißes Wasser zur Verfügung steht . Ein elektrischer Heiß¬
wasserspeicher , der sich nachts bei billigem Strompreis aüfheizt ,
kann daher kaum als Luxus bezeichnet werden . Auch -die Be¬
triebskosten eines elektrischen Kühlschrankes sind billiger als
der Mühe - und Zeitaufwand , der erforderlich ist , um Milch und
andere leicht verderbliche Lebensmittel in den Keller oder in
einen anderen kühlen Raum zu tragen . Zu den täglichen Ar¬
beiten im Haushalt kommen in regelmäßig wiederkehrenden Ab¬
ständen die Waschtage hinzu, die eine weitere Belastung der
Bauersfrau bedeuten . Auch hierbei läßt sich die menschliche Ar¬
beitskraft weitgehend durch Maschinenarbeit ersetzen . Da gibt
es z . B . den elektrischen Kraftwascher , der das Bürsten und Rei¬
ben der Wäsche gleichmäßiger erledigt , als dies mit der Hand
möglich wäre . Nicht weniaer mühsam als Reiben und Bürsten
ist das Auswringen der Wäsche . Rechnet man zusammen , wie

oft im Laufe des Waschtages die verschiedenen Wäschestücke aus
Einweichwasser, Waschbrühe und Spülwasser ausgedrückt wer¬
den müssen , so ergibt sich daraus eine mühselige Arbeit von
einigen Stunden , die man viel besser der elektrischen Wäsche¬
schleuder überläßt , denn sie erledigt die gleiche Aufgabe bei
einem Stromverbrauch , der kaum mehr als 1 Pfennig kostet . Zu
dem Bügeleisen mii. eingebautem Schalter oder mit automati¬
scher Vorrichtung zum Bügeln mit verschiedenen Temperaturen
kam als neues Gerät der Hetmbügler , mit dem man ähnlich wie

auf einer Heißmangel große Wäschestücke spielend glätten kann.
Darüber hinaus kann man auf ihm jedoch außerdem Oberhem¬
den. Schürzen und Kittel beguem im Sitzen büoeln . Auf diele

Weise belfen elektrische Geräte vom frühen Moraen bis zum
späten Abend : sie nehmen der Bäuerin viele ermüdende Arbei¬
ten und manchen unnötigen Schritt ab und machen ihre Kräfte
frei für die höheren Aufgaben , die ihr im Rahmen der Familie
gestellt sind .

Kampf den Feinden unserer täglichen Nahrung .

Nachdem nun der Kartoffelkäfer da und dort diesseits des
Rheines sich einnisten konnte, hat rücksichtslosester Kampf gegen
diesen ungeheuren Schädling eingesetzt . Suchkolonnen sind un¬
terwegs , systematisch jedes Kartoffelstück durchzukämmen und
nach den blutroten Larven abzusuchen.

Aber auch einen anderen Feind , den Ratten , gilt es , das
Handwerk der Vernichtung zu legen . Deshalb erfolgte an alle
Haushaltungen die Ausgabe von Rattenoertilgungsmitteln .

Unsere Jubilare .
Bcrghausen , 12 . Juli . Wir gratulieren Karl Mutzgnug

zu seinem 74 ., Juliane Karoline Volk zu ihrem 72 . und Luise
Walter zu ihrem 78 . Geburtstag .

Morgen feiert Christian Geh ring sein 73 . Wiegenfest .
Herzliche Glückwünsche !

*
Abschluß eines 14tägixen Säuolingslehrganges des Reichs-

miitterdienstcs .
Berghausen . 12 . Juli . Dieser so überaus wichtige Lehrgang fand

selbstverständlich allergrößtes Interesse durch die Kursteilneh¬
merinnen , denen am Tag des Abschlusses durch die ^ ursleiterin ,
Frl . Wetterauer , Karlsruhe , in einer schlichten Feierstunde
eine Bescheinigung über erfolgreichen Lehrgangsbesuch über¬
reicht werden konnte, und bei der die Leiterin der NS . -Frauen -
schaft Berghausen , Pgn , VerckmüNer Frl . Wetterauer herz¬
liche Worte des Dankes übermittelte . Anschließend referierte
Pgn . Steinbach über die Aufgaben und Ziele der Jugend¬
gruppen des Deutschen Frauenwerks , die gegründet wurde , und
der sofort 16 Mitglieder beitraten .

Die Einwohnerzahl nimmt zu !

Berghausen . 12. Juli . 2m Jahre 1929 betrug die Einwohner¬
zahl 2658 Köpfe. Nach der am 17 . Mai 1939 erfolgten Zäh¬
lung ist sie auf 3248 Personen gestiegen. Das bedeutet also für
die verflossenen 18 Jahre eine Zunahme von 582 Einwohnern .
Wie fast überall im Reiche hat das weibliche . Geschlecht in Berg¬
hausen eine leichte „zahlenmäßige " Ueberlegenheit erreicht ;
denn 1666 Einwohnern weibl . Geschlechts stehen „nur " 1574
Vertreter des „starken Geschlechts " gegenüber .

«-

Obstbäumr brauchen viel Wasser !

Heiß brennt die Sonne auf Felder und Gürten . Während die
Feldfrüchte im allgemeinen mit der natürlichen Regenmenge
auskommen , müssen wir im Garten mit seinen vielerlei an¬
spruchsvollen Kulturen oft an eine zusätzliche Bewässerung hen¬
ken . Aber nicht nur Gemüse und Blumen wollen mit Wasser
versorgt sein , sondern auch unsere Obftbäume , und diese beson¬
ders dann , wenn zwischen den Baumreihen noch Unterkulturen
betrieben werden . 2m Sommer äußert sich Wassermangel bei
Obstbäumen durch massenhaftes Abfallen der jungen Früchte
und durch vorzeitigen Laubfall . Durch gute Lockerung der Bo¬
denoberfläche unter der Krone begünstigen wir das rasche und
restlose Eindringen des Regenwassers und verhindern zu schnel¬
les Verdunsten der Bodenfeuchtigkeit. Die Art einer zusätz¬
lichen Bewässerung ist nach Bodenart und Lage des
Grundstücks sehr verschieden. Auf geneigtem Gelände sollte
man , falls Gelegenheit vorhanden , fließendes Wasser durch
kleine Drainröhren oder Gräben an die Obstbäume leiten . Es
hat dem Leitungswasier gegenüber außer seiner Billigkeit den
Vorzug , angewärmt an die Pflanzenwurzeln zu gelangen . Auch
städtische Abwasser lassen sich gelegentlich zur Bewässerung von
Obstanlagen verwenden . Am verbreitesten sind heute wohl die
Regenanlagen , die das Wasser sehr fein und gleichmäßig in den
Boden gelangen lassen. Allerdings muß bei ihrer Anwendung
wegen der damit verbundenen höheren Luftfeuchtigkeit in ver¬
stärktem Maße auf das Auftreten von Pilzkrankheiten geachtet
werden . Wo solche Bewässerungsmöglichkeiten nicht bestehen,
werden wir bei großer Trockenheit das Wasser in althergebrach¬
ter Weise in Fässern oder Jauchetonnen heranfahren lassen. Im
Klein - und Hausgarten ist das Gießen mit der Kanne noch im¬
mer am gebräuchlichsten . Hier wird es wegen der intensiven
Pflege aller Kulturen wohl selten zu einem wirklichen Wasser¬
mangel kommen . Im bäuerlichen Erasgarten dagegen , wo je¬
der Regentropfen durch eine dichte Grasnarbe aufgesangen wird
und der Bauer wegen anderer dringlicher Arbeiten keine Zeit
zum Heranschafsen von Wasser hat , geht es den Obstbiiumen

I vielfach schlechter . Dort ist die eingangs erwähnte vorbeugende
Maßnahme der Pflege ausreichend großer Baumscheiben beson¬
ders am Platze .

2m Stall während der Sommerzeit .

Unsere Hanptsorge gilt den Fohlen .
Damit die Stuten möglichst lange gute und genügende Milch

geben, die für die Entwicklung der Saugfohlen von entscheiden¬
der Bedeutuna ist , müssen sie gut ernährt und gepflegt werden .
Es ist nur bestes Heu und Eisweißsutter zu verabreichen . Die
besten Auszuchtbedingungen für Stute und Fohlen werden se -

doch durch die Weide erzielt . Von der 3 . bis 4 . Lebenswoche
an nehmen die Fohlen allmählich steigernde Mengen von Bei¬
futter auf , tvie gequetschen Hafer und bestes Heu, mit 8 Wochen
kann das Fohlen bereits 1 ko Hafer aufnehmen , was sich bis
zum Absetzen auf 2- 2' /- Irx täglich erhöht . Sollen sich die Foh¬
len gesund entwickeln und kräftigen , brauchen sie viel Be¬
wegung in srischer Luft und Sonne !

FutterLeschassung für die Rinder .
Von schlecht

'
gefütterten Rindern kann man weder eine ge¬

nügende Arbeitsleistung noch einen hohen Milchertrag erwarten .
Es ist wirtschaftlicher, zwei Kühe reichlich zu füttern , als drei
Kühe zu halten , für die man mit dem Mutter nicht ausreicht .
Es iit ferner bester , ein vielversprechendes Bullenkalb im Stall
richtig aufzuziehen, als mehrere mangelhaft durchzufüttern . Nur
gesunderhaltene , srohwüchsige , qutentwickelte Jungbullen kön¬
nen auf der amtlichen Sonderkörung den hohen Anforderungen
genügen . Der sachgemäßen Aufzucht weiblicher Jungrinder
sollte sich noch mehr als bisher das Augenmerk des Bauern zu¬
wenden . Auch sollte der noch viel zu beobachtende Fehler ver¬
mieden werden , die Rinder zu früh decken zu lassen. Rinder ,
die im Alter von 18 —22 Monaten gedeckt werden , können dann
auch in ihren späteren Leistungen befriedigen .

Vorsicht im Sommer bei der Schweinefütterung .
Bei den Schweinen treten im Sommer bei feuchter Witte¬

rung leicht Verdauungsstörungen oder Vergiftungserscheinungen
ein . Diese sind darauf zurückzuführen, daß getrocknete Hack¬
früchte bei feuchter Witterung Master aus der Lust anziehen ,
wodurch der Wassergehalt zu sehr gesteigert wird und Milben
auftreten . Die Milben zerstören nicht nur die leicht verdau¬
lichen Nährstoffe im Futtermittel , sie wirken auch unmittelbar
giftig . Getrocknete Hackfrüchte , die als Schweinefutter Ver¬
wendung finden , sollen daher trocken , frei aufgeschüttet auf dem
Speicher aufbewahrt werden . Bei feuchtwarmer Witterung ist
für Durchzug zu sorgen, notfalls sind die Futtermittel umzu¬
schaufeln .

* » / I - i .
Das Wetter

Der Kaltluststrom , der am Montag Deutschland erreicht hat ,
ist im Abflauen . Damit läßt auch die Neigung zu Regensiillen
« ach . Zur Ausbildung einer Hochdruckwetterlage wird es zwar
für Süddeutschland nicht kommen , es wird aber doch, mindestens
vorübergehend, Welterbesterung eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Wechselnd bewölkt,
«eist trocken , leichter Temperaturanstieg .

Wetter für Donnerstag : Mäßig bewölkt und etwas wärmer .

Wer duldet seinen größten Feind im eigenen Heim — Niemand !
Daher heraus mit dem Kartoffelkäfer .

Neue Plane für die SoLilnde-RermstreKe
nsg . Stuttgart , 11 . Juli . Der Führer der Motorgruppe Süd¬

west, Obergruppenführer Wagen er , hat sich zur Aufgabe ge¬
stellt . das alte traditionelle Solitüde -Rennen , das in den letz¬
ten Jahren leider nicht mehr stattfand , wieder aufleben zu las¬
sen. Nach Vorlage der Pläne ist der Führer des Deutschen
Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein , am Dienstag vom
Großen Preis von Frankreich aus Reims kommend, mit seinem
Flugzeug in Böblingen gelandet , wo ihm Obergruppen¬
führer Wagener seine Absichten über die Wiederaufnahme des
Solitüde -Rennens vortrug . Der Korpsführer setzte den Stabs -
führer der Obersten Nationalen Sportbehörde , Brigadeführer
von Bayer -Ehrenberg , vom Flugzeug ab und beauftragte ihn ,
mit dem Sportstab unter Führung von Obergruppenführer Wa¬
gener eine eingehende Besichtigung der Solitüdr «
Rennstrecke vorzunehmen. ——
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Unsere 8por»>er linken «los Werl
Leichtathletik.

Im Klubkampf der Jugendmannschaften verliert die Turner¬
schaft Durlach gegen Reichsbahnsportverein nur knapp mit

48 .8 : 50.5 Punkten .
Bei herrlichstem Wetter lieferten sich die Jugendmannschaften

beider Vereine am letzten Samstag auf dem Reichsbahnsporl -
platz einen spannenden Kampf . Trotzdem es dieses Jahr das
erste Mal war , das; beide Mannschaften die Kräfte maßen,wurden recht beachtliche Leistungen gezeigt. Die Mannschaften
waren sich fast ebenbürtig . Ihren Vereinen versprechen sie für
die Zukunft einen hoffnungsvollen Nachwuchs.

Die Ergebnisse waren folgende : 188 m Lauf : 1 . Simianer
(R . ) 11,8 Sek.. 2. Strauß (D . ) 12 Sek., 3. Prötzner (R .) 12,2
Sek ., 4. Schuhmacher (D .) 12,3 Sek., 5 . Armbruster (D .) 12,4
Sek. , 6. Beck (D .) 12,6 Sek. — 400 m Lauf : 1 . Simianer sR .)
55 .2 Sek., 1 . Knappschneider ( D l 55,2 Sek. , 2. Strauß (D .)
57.3 Sek. , 3 . Vullinger sR .) 57,6 Sek . , 4 . Walther sD . ) 58 Sek..5 . Erdmann ( R .) 58,9 Sek. — 1200 m Lauf : 1. Kaarow (R .)
3 :33,2 Min ., 2 . Michel (D .) 3 :53,1 Min . . 3. Knappschneider (D .)
3 :54,8 Min ., 3 . Walther sD .) 3 :54,8 Min . — 4 X 100 in : 1 .
Reichsbahn 48,1 Sek., 2. Durlach 48,3 Sek.. — Weitsprung : 1.
Bullinger sR .) 5,82 m , 2 . Simianer sR .) 5,67 in, 3. Beck sD .)
5,55 ui, 4. Armbruster sD . s 5,31 m . — Hochsprung: 1 . Ritters¬
hofer sD .) 1,54 m , 2. Engels K . sD .) 1,54 m, 3 . Knappschneider
(D . ) 1,54 m, 4 . Christmann 1,50 m . — Stabhochsprung : 1 . Non¬
nenmacher sR .) 3,10 m, 2 . Walch sR .) 2,80 in, 3 . Engels H .
sD .) 2,60 m . 4 . Knappschneider sD .) 1,80 m. — Diskus : 1 .
Engels K . sD .) 31,23 m , 2 . Rittershofer (D .) 29,33 m , 3 . Zol¬
ler sR .) 26,68 m, 4. Kaarow sR .) 26,04 m . — Kugelstoßen :
l . Engels K . sD.) 11,36 m . 2 . Zoller sR .) 9,97 m . 3 . Ritters¬
hofer sD.) 9,85 m . 4 . Prötzner sR .) 9,87 m. 6 . Ritter H . sD. )
9,36 m , 6. Schuhmacher sD .) 9,00 m . — Speerwurf : 1 . Engels
K . sD . ) 37,99 m . 2 . Zoller (R .) 37,35 m. 3. Prötzner sR .) 35,59
m, 4 . Walther (D .) 33,51 m . F .

Umgang m!t dem Weilerglas
Auch Barometer haben ihre Mucken

Don Gerhard Schindler .
(Meteorologische Station Podersam , Sudetengau .)

Es ist in diesen Tagen angebracht, darüber zu berichten ,was ein Barometer leisten kann und was nicht . Eine Be¬
obachtung machten wir schon alle , daß es nämlich bei hohem
Luftdruck regnen kann, während manchmal bei tiefem Ba¬
rometerstand das schönste Wetter herrscht . Dafür kann unser
Barometer nichts. Denn es will und kann nicht mehr, als
nur den gerade herrschenden Luftdruck anzeigen.

Handel und Verkehr
Wochrnmarktpreise (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel

in der Markthalle am 11 . Juli 1830.
(nach Mitteilung des städt. Statistischen Amts )

(Die Preise, verstehen sich in Pfennig per Pfund , Stück, Bund.)
Rindfleisch, 1 . Güte , mit Knochen 83—91 , Kalbfleisch 100 bis

116 , Hammelfleisch 92—114 , Schweinefleisch 82—92 , Hühner ,
Henne tot 100, Kartoffeln inl . 10—11 , ausl . 11 - 13 . Blumenkohl
25—45 , desgl . im Stück 10—80, Rotkraut 20 —24 , Weißkraut 10
bis 15 , Wirsing 12—15, Spinat 13— 15 , Buschbohnen 60—70 ,
Karotten 7—14, Rüben (gelbe) 12—15, srote) 10—15 , Kohlrabi
10—20 , Erbsen (grüne ) 18—23, Rhabarber 10—12 , Lauch 2—8,
Pfifferlinge 65—70, Steinpilze 65, Kopfsalat 3—10 , Sellerie
5—15, Rettich 2—10, Radieschen 5—8 , Sonstige Frührettiche 6
bis 10 , Salatgurken 15—60 , Zwiebeln sausl .) 15—16, Kirschen
32—40 , Sauerkirschen 40, Pfirsiche sinl .) 38—55, ausl . 28—43,
Aprikosen sausl .) 35—45 , Stachelbeeren 18—40, Erdbeeren 38
bis 45 , Johannisbeeren 25—32 , Himbeeren 45—48 , Heidelbeeren
45—48 , Tomaten sinl . ) 40—65, ausl . 19—30 Bananen 42—45,
Orangen 38-—45 , Zitronen 6—9 . Eier : Deutsche Handelsklasse
G 1 (S —D) 10 (4 —13, Markenbutter 160 , Schweineschmalz 108,
Schweizerkäse 130—140, Rahmkäse 100, Limburgerkäse 60 .

Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe
am 11 . Juli 1839.

Marktauftrieb : Rinder 219 ; darunter : Ochsen 40 , Bullen , 45.
Kühe 88, Färsen 46 ; Schweine 540 . Die Preise sind f . 50 kg Lebend¬
gewicht. Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
werts 45,5—46,5 , sonstige vollfleischige 42,5 ; Bullen , jüngere
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 44,5 , sonstige vollsleischige
oder ausgemästete 40,5 ; Kühe, jüngere , vollfleischige höchsten
Schlachtwerts 44,5 , sonstige vollsleischige oder ausgemästete
40,5 , fleischige 33—34,5 , gering genährte 15—25 ; Färsen ( Kal -
binnent , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerts 45,5 ,
vollfleischige 40—41 .5 ; Schweine : Schweine von 150 und mehr
Kg Lebendgewicht 59 . 1 . Schweine von 135 bis 149,5 kg Lebend¬
gewicht 58 , 2 . Schweine von 120 bis 134,5 kg Lebendgewicht 57.
Schweine von 100 bis 119,5 kg 53 , Schweine von 80 bis 99,5 kg
Lebendgewicht 50, 1 . fette Specksauen 58.

Wie gesagt , es kommt häufig vor , daß der Zeiger über der
Bezeichnung „schön " spielt , während wir draußen tatsächlich
den schönsten „Schnürlregen " sehen . Wir haben es dann mit
einem Tief zu tun , das manchmal in seinem Kern bis zu
770 Millimeter Druck aufweisen kann . Nur hat eben die
Umgebung noch höheren Luftdruck . Andererseits können 740
Millimeter — der Beobachter von der Deutschen Seewarte
würde 987 Millibar sagen — sich zu einem „Hoch " auswach -
sen , meist ist es dann ein sogenanntes „Zwischenhoch"

, das
rasch vorbeizieht . Die Umgebung hat dabei überall niedri¬
geren Luftdruck , am Veobachtungsorte wird also schönes
Wetter zu verzeichnen sein.

Wo soll das „Wetterglas " aufgehängt werden ? Nur zu
oft findet man die armen Dinger draußen am Fenster kle¬
ben . „Sie müssen ja das Wetter anzeigen "

, ist die Entschul¬
digung , die für eine so grausame Behandlung zur Stelle ist .
Man glaubt , sie möglichst nahe an „das Wetter " heranbrin¬
gen zu müssen . Das gelingt denn auch in den meisten Fäl¬
len . Das Holz springt , und ein paar Metallstreifen zeigen
von der verschwundenen Pracht der Instrumentenleiche .
Manche Leute sehen das ein und hängen das Barometer
zwischen die Fenster . Auch das ist schlecht . Sorgen denn nicht
die überall vorhandenen Ritzen in Türen und Fenstern für
den Luftdruckausaleich ? Im Doppelfenster erhitzt sich bei
Sonnenschein die Luft ganz ungebührlich , dehnt sich aus und
wird leichter . Dabei sinkt der Luftdruck und das Barometer
mU ihm .

Interessantes aus alter Welt
Blitz heilt Gelähmten

In einem Dorfe in der Nähe von Lodz schlug der Blitz in ^
Haus ein . Darin befanden sich ein Ehepaar und ein jungy
Mann , der seit mehreren Jahren gelähmt war . Das Ehep^
wurde durch den Blitzschlag sofort getötet . Der Gelähmte erssy
einen derartigen Schock , daß seine Krankheit im Augenblick ^
heilt war . Er sprang von seinem Lager auf und lief schrei ^
durch das Dorf . Der Arzt , der ihn untersuchte, ist der Meinung,
daß die Lähmung auf Dauer und Zeit behoben ist. Nur befiiiH,
tet er , daß der junge Mann durch den erlittenen Schreck geistiz ,
krank geworden ist.

Hafer grünt im Ohr
Ein vierjähriger Junge in Neapel klagte seiner Mutter üb» !

heftige Schmerzen, die er seit einiger Zeit im linken Ohr vei- i
spürte . Der Junge wurde zum Arzt gebracht und eingehe^ l
untersucht. Im Ohrgehäuse befanden sich einige Haferkörner , di«k
gerade zu keimen beginnen wollten . Der Arzt entfernte die jung, !
Saat aus diesem eigenartigen Mutterboden und der Junge vn- f
sprach seiner Mutter , niemals wieder Getreide in sein Ohr -
pflanzen .

4VVV Briefs nicht bestellt

Darf das Barometer beklopft werden ? Ja , es ist unge¬
fährlich . Durch die mehrfache Hcbelübertraquna stellen sich
oft Hemmungen ein , die auf solche Weise beseitigt werden .
Zudem zeigt uns dabei das Barometer die Neigung zum
Steigen und Fallen an . Häufig finden wir tagelang einen
unveränderten Stand . Vorsichtige schließen daraus , daß jetzt
der Apparat zum Teufel ist, aber sie irren sich . Ein unverän¬
derter Stand kann eintreten . wenn sich der Luftdruck ein¬
mal nicht ändert oder aber ein Tief beim Herannahen auf -
füllt oder beim Abzug vertieft . Nahezu gleichen Stand be¬
obachten wir auch bei Landregen .

Einer der Hauptfehler eines Wetterglases ist die fehler¬
hafte Einstellung . Wie oft sah ich Apparate , über die mir
ihr Besitzer klagte , daß sie nicht über „Sturm " hinaus woll¬
ten . Ost halte sich der Zeiger sogar außerhalb des Meßkrec -
ses auf . Hier kann ein gewöhnlicher Schraubenzieher wahre
Wunder wirken . Bei allen Dosenbarometern , die heute fast
ausschließlich verwendet werden , ist rückwärts eine kleine
Oefsnung mit einer Schraube sichtbar . Durch diese läßt sich
der Zeiger auf den Metzkreis beliebig drehen . Dabei kann
durchaus nichts geschehen. Meist wird das Barometer in der
Stadt gekauft , die eine andere Seehöhe hat als der Ort , wo
es aufgehängt werden soll . Wir müssen bedenken , daß unser
gutes Wetterglas nicht nur Luftdruckmesser , sondern zugleich
auch — meist wohl unerwünscht — Höhenmesser ist ! Steigen
wir um rund elf Meter , so nimmt der Luftdruck schon um
einen Millimeter ab und umgekehrt .

Zum Schluß noch ein kleiner praktischer Hinweis . Ein
sicheres Zeichen für herannahenden Landregen ist Nordost¬
wind bei fallendem Luftdruck . Es handelt sich dabei um ei¬
nen Nordost , der einem kommenden Tief entstammt , wäh¬
rend der „schöne Nordost " zu einem Hoch gehört . Im Som¬
mer bedeutet mittlerer Luftdruck bei hoher Wärme immer
Gewittergefahr , während nur fünf Millimeter übernorma¬
len Drucks sogar schon Hitze unbedenklich erscheinen lassen .
Wer die Angaben seines Barometers richtig deuten lernt ,
dem wird es wie dem Seemann ein unentbehrlicher Freund
werden .

In Sheffield , England , bezeichnete ein Richter einen Postbote, !
als den faulsten Beamten der Welt . Dem Postboten erschien stj, !
Gehalt nicht ausreichend genug. Deshalb gewöhnte er sich darô i
diejenigen Briefe zu öffnen , in denen er Geld vermutete . Brich I
die steine Geldscheine enthielten , pflegte er schließlich überhäuft I
nicht mebr auszutragen . So sammelten sich in seiner Wohnuuz I
4000 Postlachen an . die kürzlich von der Polizei beschlagnabift
wurden . Die Empfänger erhielten ihre Briefe mit einigen
naten Verspätung .

Eine Maus sängt einen Einbrecher
Seit einigen Wochen sucht die Warschauer Kriminalpolizei

mit zahlreichen Beamten nach einem geschickten Eroßdieb , dn
fast in jeder Nacht seine Naubzüge unternahm und einfach nicht
festzustellen war . Mit schlafwandlerischer Sicherheit suchte ei !
sich die Wohnungen der Reichsten aus , die im Augenblick nicht !
von der Polizei bewacht wurden , und stets fand er in kurz«
Zeit Geld und Wertsachen. Er gehörte bald zu den gefürchtetste»
Einbrechern von Warschau und man hoffte nur noch auf eine»
Zuiall , um ibn fangen zu können .

Was der Polizei nicht gelang , so meldet der V . B ., da?
schaffte eins kleine weiße Maus bei einem Privatgelehrten , de:
medizinische Forschungen trieb . Dessen Wohnung hatte sich dn
Meb ausgesucht, und als er hier herumsuchte, stieß er auf eine,
Kasten, der wichtig und wertvoll aussah . Der Arzt hatte ihn mit
aller Sorgfalt in sein Privatarbeitszimmer gestellt. Der Dicb
öffnete ihn . und dn das Licht nicht aeniigte , um hineinzuselm.
faßte er mit der Hand hinein . Die Folge war furchtbar . Ein«
kleine weiße Maus biß sich an dem Zeigefinger der Hand fest
und der vollkommen überraschte Dieb brach in Schreckensrusi
aus . die dann sehr schnell die Polizei alarmierten . Der Ar?t
selbst löste die weiße Maus von der Hand des Diebes . Sie war
mit einer Krankheit injiziert und zyr Beobachtung bierheroe -
stellt worden . Dadurch war sie besonders angriffswütend . Es ;
wurde nötig , den Dieb sofort in entsprechende Behandlung z»
nehmen , da der Biß unter Umständen zum Tode führen kann.

Das neueste: . Lusttaxen
In einigen Jahrzehnten werden in den zivilisierten Staate»

der Welt den Reisenden neben den Autotaxen voraussichtlich
Lufttaren zur Verfügung stehen . 2n Vrooklands , England , schlos¬
sen sich unternehmungslustige Flugzeugbesitzsr zu einer Lust-
taxen - Eesellschaft zusammen. Die Piloten sind zu jeder Stund«
bereit , Passagiere nach allen Städten in England zu befördern ,
wo Landeplätze bestehen . Diese Einrichtung hat sich in den erste»
Wochen freilich noch garnicht eingebürgert . Der Grund bestell
wohl darin , daß die Kilometergelder für Luftreifen weitaus hö¬
her liegen als für Auto - und Eisenbahnfahrten .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur:
Robert Kratzert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee-
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit ist !
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Die Genossenschaftsmitglieder werden hierdurch zu der am
Donnerstag , den 2«. Juli 1838, vorm . 9 Uhr , im Rathaussaal in
Karlsruhe -Durlach stattfindenden

eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht 1938.
2 . Haushaltsplan 1939.
3 . Wahl des Genossenschaftsoorstandes.
4 . Verschiedenes.
Die Rechnung für das Geschäftsjahr 1938 und der Haus¬

haltsplan 1939 liegen zur Einsicht der Beteiligten vom 12. bis
einschl . 19. Juli 1939 rm Rathaus Karlsruhe sStadthauptkasse ,
Zimmer 7 ) auf

Karlsruhe - Durlach , den 11 . Juli 1939.
Der Borstand :

Friedrich Kleiber sen.

llrekllrupvk
ller Itleinüürlliel

Ilmrlsrulie - ourimcli
Wie den Mitgliedern der Vereins -
gruppe Süd bereits bekannt ist,
werden anläßlich unseres am
kommenden Sonntag statt¬
findenden

Kinder - vi .
Oarleiiiesles

mit Einbruch der Dunkelheit
sämtliche Gartenwege im Ge¬
wann Malerinnenhäuschen¬
wiesen illuminiert .
Darüber hinaus fordern wir die
in diesem Gewann liegenden
Kleingärtner aur , auch die inner -
halb ihrer «tiirten liegenden
« ege mit Lampions zu
illuminieren .

Ter Kreisgruppcnleiter .

Am Donnerstag , 13 Juli
1939, ist die Finanzlage wegen
Hauptreinigung den ganzen
Tag

geschlossen.
Finanzamt K 'be.-Durlach

» » . »
»d NM. Sr_

n >» o p » » a « »
von NM. I » .— »»

N« . 13 —

wrlmlmmio
NxrI . raN »
X»I»« itr »a« 135
»«den SekSpk.

» » letz m » tz spare »
das ist der Grundsatz nicht nur der Volksgenossen im allgemei¬
nen , sondern in besonderem Matze des Geschäftsmannes . Ist cs
jedoch bekannt , daß man auch

am kalsetze » Platz spare »
kann , wenn man z . B . versäumt , den weiten Kundenkreis auch
in der sogenannten „ruhigen Zeit " mit allen vorteilhaften Ein¬
kaufsgelegenheiten des Geschäftsbetriebes vertraut zu machen ?
Immer denke mau daran :
Hier mutz die Anzeige in der Heimatzeitung helfen , denn durch
sie wirbt man neue Kunden und erhält die alten ! Also : Nicht
vergessen! Das Inserat im „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz -
täler Bote "

. . . vncl oksncls
IN §

Wellevsiti
grün gelb

blauer Schwanzfeder -
Abzuholen Glaserei Bit

Blotterstraße 11

Möbliertes Zimmer
mit Badben ., event . mit WoA
zimmer (Neubau ) auf 1- 8 -

zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

MMlMlMlll
korvie anders

krsvvMelne
empkisblt aus eigenerLrsimersi

- Ulbert ILsos
«kein unll Splriluoren

Oarl We^sserstraüe 12

Lu
1 Herrenzimmer
1 Schlafzimmer
1 Eßzimmer

alle 3 Zimmer sehr gut erhalten
Anzusehen Freitag 2— 7 Uhr bei

Hattich, Amthausstraße 8.

r» verkonlen :
1 Nachttisch, 1 Ovaltisch , 2 große
Deckbetten, 1 eiserne Kinderbett
stelle , 1 Zink -Swbadewanne ,
1 Spinnrad . 1 Paar Halb -
schäfter, Größe 43 .
Anzusehen 12—14 Uhr

Adolf Hitlerstraße 43 , ll

verbaut « ! » :
ein fast neuer Schreibschrank ,
ein runder TifM . drei Stühle

Näheres Lortzingstraße 8.

ca 30 Ar . 2 . Schnitt zu verkaufen
Steinmetz , Palmaienstraße 3.

Hypotkelrenfllr ält - uncl
dieubsuten

ru ver-ksufen unäNUvsvi zu ksuken xesuckt.
Usrlsrulie I. v.

Klir»cb8tr 43 , kernruk 2117
känvs xegrüucket 1879

Zuverlässiges , sauberes

üawlaüsmSaLeu
oiler krau

m <

MSbl. Zimmer
Zu erfragen im Verlag .

Ün NLU65

kükiiaü

Klivie
« » I MSreb

> vurl.-guo, Ortmorkrtrak »
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